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JOACHIM OTT 

Die Kommandeure der norischen Hilfstruppen* 

Aus den gut zwei Jahrhunderten zwischen der Einrichtung der Provinz Noricum unter 
Claudius und dem Ende der Regierung dt;s Callienus h:nnen wir durch Inschriften die Lauf­
bahnen von 18 Personen, die einen oder zwei der in der Provinz stationierte!l Hilfstruppenver­
bände kommandierten. In dei! meisten Fällen stammen diese Informationen von mehr oder 
weniger ausführlichen Ehren- oder Weihinschriften sowie einer Grabinschnft, die von oder für 
Präfekten und Tribunen in ihren Heimatstädten oder an Orten ihrer dienstlichen Verwendung ge­
setzt wurden. 

I. Die norischen Auxiliareinheiten 

Da die wenigen bisher bekannten Mililärdiplome aus der Provinz stark fragmentiert sind, 
lassen sich aus diesen Quellen nur lückenhafte Erkenntnisse sowohl über die Zusammensetzung 
der Auxiliareinheilen des exercitHs NO/'icHs als auch über deren ritterliches Offizierskorps ge­
winnen. Aufgrund dieser Privilegierungsurkunden sOI':ie einer Reihe anderer epigraphischer 

" Diese Untersuchung wurde durc\. llie UI1~~rstützung der Fritz-Thyssen-Sliftung (Kölr.) ennög­
licht, der ich an dieser Stelle herzlich fur ein Furschungsstipendiurn dar.kc'l. möchte. Hans-M arkus v. 
Kaenel unu dCil Studenten einer epigraphischc'n Ühung im Sommersemestcl 1994 an der UniversItät 
Frankfurt will Ich für zahlreiche Anregungen herzlich danken Sehr verht:r.den bin ich Anne Kolb, 
Freiburg i.Br., und Ralf Scharf, Heidelberg, für ihre wertvolle Kritik. 

Abgekürzt ?iderte Literatur: 
Alföldy, Noricllln = G. Alföldy, Noricl/l11, Boston, London I Y74. 
Birley, Links = E. Birley, More Lillks belween Britain Glul NoriculIl, in: Th e Romall Anny, Amster-

dum 1987 (MA VORS IV). 
Birlcy, Milliariae = E. Birley, Alu!! alld Cohortes Milliariae, in: The Roman Arm)', a.a.O. 
Birlcy, NoriclIlIl = F. Birley, Norirum, Britaill al!;! the ROlllan Arm)', in: The Roman Anll)" a.a.O. 
Birlcy, Officers = E. girlcy, Thc t:queslrillll 0ffic('/,:: vf the Roman Army, in: rile Romall Arm)', a.a.O. 
Cichorius, Ala = C. Cichurius, RE 11 (1893) 1223-1270, s. v. ala. 
Cichorius, Cohors = C. Cichorius, RE IV I (1900) 231-356, s. v. cohors. 
Genser, DOI1C1ulillJes =.: K. GeJ1Ser, Der öslt:rreichisrhe DO/L /dill"'s i/1 der Römerzeil, RLiÖ 33 (1986). 
Pflaum, Corrieres = H.-G. Ptlaum, Les carrieres procuratorieill1es equestres sous le Hallt-E,lIpire 

rolllain I-Ill , Paris 1960-1961; Supp/., Paris 1982. 
PME = H. Devijver, Prosopographia lIli/;'wriltlll eq!leslriltlll quaL' fuerunt ab Aligllsto ad Gallie/UlIlI I-lI. 

Leuven IY76-19HO; TJI, Leuven 1980; Supp.'. IV, Leuven 1987. 
RMD 1-11 = M. M. R0xan, Roman Military Diplomas 1954-i977 I, Londoll 1978; RO/l1'.lI! Military 

Dip/aI/hiS 1978-·J 984 IJ , London 1985. 
Stiglitz, Militiirdiplolll := H. StigJitz, Ein nelles MilitärdiplulIl aus NoricU/ll, JÖAI 56 (1985). 
Thaller, Mi/itärdiplo/ll = H. Thaller, Fragment eines Militärdiplolils aus MOl/tern a.J.D., JÖAI 39 

(1952) Beibl. 
Ubl, Cohol's 11 Thracul1I = H. Ubl, Die Cohors 11 Thracum eq. pI, eine bisher am norischeIl Limes 

unbekallll te Truppe, RÖ 5-6 (1977/78). 
Wagner, Disloka lion = W. Wagner, Die Disiokatiol1 der römischen Allxiliarfonnalionell in den Pro­

vinzen NoriculIl, Moesien lind Dakiell VOll Augt/stlls bis Galliellt/s, Berlin 1938. 
Winkler, Reichsbeamle = G. Winkler, Die Reichsheallltell \'0/1 Noricw1J wut ihr Personal bis zum 

Ende der römischen Herrschaft, Köln , Graz 1969. 



108 Joachim Ott 

Texte läßt sich ein Bestand von sieben alae, acht cohortes sowie einer vexillatio und möglich­
erweise einem numerus rekonstruieren, die zu verschiedenen Zeiten in Noricum stationiert 
warenI. 

ala Antoniana 

Die ala ist in der Lautbahninschrift des Prätoriers Q. Herennius Silvius Maximus erwähnt, der 
um 170 gleichzeitig die legio II Italica und die Reitertruppe kommandierte. Es ist daher wahr­
scheinlich, daß sie gemein am mit der Legion im Lager von Albing lag. Nach der dauerhaften 
Stationierung der legio 1l 1talica in der Provinz scheinl die Trupp aufgelöst worden zu scin2. 

aia (I Hispanorum) Auriana 

Die Einheit bildete im Jahre 69 einen Teil des exercitus Noricus3. Sie war möglicherweise in 
Augustiana stationiert. Das Militärdiplom CIL XVI 55 zeigt, daß sie spätestens am 30. Juni 
107 in Rätien stand. 

ala celerum 

Die Einheit stand vielleicht ursprünglich in den orientalischen Provinzen und wurde um 170 
während der Markomannenkriege nach Noricum verlegt4. Nach deren Beendigung kehrte sie in 
den Osten zurück und stand im 3. Jh. vielleicht in der Provinz Arabia. 

ala I Commagenorum 

Das norische Militärdiplom CIL XVI 52 zeigt, daß die aia spätestens 106 in der Provinz stand. 
Sie wird auch in den Militärdiplomen von 131/133 (CIL XVI 174) und vom 10. Dez. 135 bzw. 
10. Juli 138 (RMD 11 93) genannt. Vermutlich wurde sie jedoch bereits unter Domitian nach 
Noricum verlegt. Ihr Lager war Commagena (Tulln). Im 3. Jh. lag vielleicht eine Vexillation 
bei Melk5. 

aia I Pannoniorum Tampiana victrix 

Die Reitertruppe wurde aus Britannien zwischen 122, wo sie noch im Militärdiplom CIL XVI 
69 genannt wird, und 1311133, als sie im norischen Diplom CIL XVI 174 erscheint, in die 
Provinz verlegt. Die Einheit ist ebenfalls im Militärdiplom vom 10. Dez. 135 bzw. 10. Juli 

1 S. dazu allgemein Cichorius, Ala 1223-1270 und ders., Cohors 231-356; Wagner, Disloka­
tion passim; Thaller, MililärdipLom 87-96; Alföldy, Noricum 257-260; Ubl, CollOrs II Thracum 
231-246; P. A. Holder, The Auxilia from Augustus to Trajan, Oxford 1980, passim; Sliglitz, Militär­
diplom 137-141; Birley, Milliariae 349-364; ders., Noricum 284-297; ders., Links 298-303. Den 
Stand der wissenschaftlichen Di kussion bis zur Mitte der 80er Jahre gibt der große Forschung be­
richt von Genser, Donaulimes passim, umfassend wieder. 

2 CIL IX 2213 (s. unter 1). M. ToreIli, Samnium, Tituli 5 (1982) 179 schlägt vor, den in der 
Inschrift überlieferten Beinamen Antoniniana zu Antoniana zu emendieren; vgl. dazu noch Genser, 
Donaulimes 174; 773. Zur flüher postulierten Stationierung der Truppe in Lotsehitz bei Celeia s. etwa 
noch Wagner, Dislokation 9. 

3 Tac., Hist. 1II 5, 2; IV 70, 2; s. dazu Wagner, Dislokation 15f.; Winkler, Reichsbeamte 37; 
Alföldy, Norh·L/111 257; Genser, DOlltllllimes 316/".; 766 und zum Stalionierungsort 316; 321. 

4 Ihre Anwesenheit in der Provinz dokumentiert die Inschrifl eIL III 4832 aus Virunum; s. dazu 
Wagner, DislokatiolL 25f.; Alföldy, Noric/l1II 257. 

5 Dazu Wagner, Dislokation 29f.; Genser, Donaulimes 361; 366f.; 371. A1földy, Noricum 257 
hat Melk als Standort einer Vexillation vorgeschlagen; s. dazu auch Genser 257f. 
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138 genannt. Ihr Standlager war in Lentia (Linz), wo sie als Nachfolgetruppe die ala I Thracum 
victrix ablöste6. 

ala I Augusta Thracum milliaria 

Die Kavallerieeinheit wurde zwischen dem 30. Juni 107 (CIL XVI 55) und den Jahren 131/133 
(norisches Diplom CIL XVI 174), vielleicht noch in traianischer Zeit, von Rätien her kom­
mend in die Provinz verlegt. Sie wird auch im zitierten Militärdiplom RMD 11 93 (135 bzw. 
138) genannt7. Ihr Stand lager war Augustiana (Traismauer)8. 

C. Cichorius, W. Wagner und eine Reihe weiterer Forscher glaubten, daß in Noricum zwei 
Kohorten mit dem gleichen Beinamen - eine ala I Augusta und eine ala I Augusta Thracum -
gestanden hatten9. Begründet wird die These von den zwei alae Augustae in der Provinz durch 
eine Grabinschrift aus Ovilava (Wels), die für einen gebürtigen Tungrer namens Chartius 
Pagaduni (filius) gesetzt wurde, der Reiter in einer ala Augusta und singularis des Alenpräfekten 
war lO. Dieser Text wurde bisher um die Wende des 1. zum 2. Jh. datiert, wogegen die ala I 
Augusta Thracum noch am 30. Juni 107 einen Teil des exercitus Raeticus bildete 11. Für eine 
sichere Datierung des Textes vor diesem Zeitpunkt gibt es jedoch weder inhaltlich noch formal 
zwingende Gründe. Er kann unproblematisch in den Zeitraum zwischen der Jahrhundertwende 
und der Mitte des 2. Jh. datiert werden. 

Auch die Tatsache, daß sich in keinem der norischen Militärdiplome zwei alae Augustae 
nachweisen lassen, und die Beobachtung, daß etliche Soldaten, die sicher Angehörige der I. 
Thrakerschwadron waren, ihre Truppenzugehörigkeit nur mit ala I Augusta angaben, sprechen 

6 Zur Dislokation in Linz s. P. Karnitsch, Der Geniusaltar der "ala I Pannoniorunz Tampiana 
Viclrix" in Linz, Hist. Jb. der Stadt Linz 1951, LXXXV-XCII; Genser, Donaulimes 112-115; 770. 
Zur Abkommandierung der bisher in Lentia stehenden ala I Thracum victrix nach Oberpannonien, wo 
sie bereits 133 in den Militärdiplomen CIL XVI 76 und 77 nachgewiesen ist, und Stationierung der 
aus Britannien kommenden Pannonierschwadron s. Ubl, Cohors 11 Thraca 233; 239 und Genser 
112f.; 770. 

7 Im Diplom CIL XVI 174 stand vor der (ala) I Pann(oniorum) Tam{piana] sicher die (ala) (I 
Aug(usla) Thracu]m und nicht die (ala) {I Commagenoru]m. Die drei Reitereinheiten dürften nämlich 
in der gleichen Reihenfolge genannt worden sein wie in dem 1982 in der Nähe von Lauriacum ge­
fundenen Diplom vom 10. Dez. 135110. Juli 138: Die Lesung von Stiglitz, Mililärdiplom 137 = AE 
1988, 915 = RMD II 93, ist allerdings, was die entscheidenden Z. 5-6 anbetrifft, folgendennaßen zu 
verbessern: (coh(ortibus) V. quae app]ell(antur): I Comma{g(enorum) et I Aug(usta)] / (Thrac(um) eIl 
Pann( oniorumj] Tampian( a) el (V Breuc( orum)]. Da die Bearbeiterin zu Recht in allen weiteren Zeilen 
für die Lücke zwischen linkem Tabellenrand und vorhandenem Text ca. 10-12 Buchstaben und für die 
bis zum rechten Rand von ca. 8-9 Buchstaben angibt, muß dies auch an dieser Stelle gelten. S. dazu 
nun J. Olt, Die norischen Mililärdiplonze und ein neuer Slallhalter der Provinz, RSA 1995 (im Druck). 

8 S. dazu Genser, Donaulimes 317-322 und 770, der allerdings auf die Schwierigkeiten bei der 
Identifizierung von Augustiana mit Traislllaucr hinweist. 

9 Cichorius, Ala 1232; Wagner, Dislokation 14; 72f.; vgl. dagegen Alföldy, Noricum 257f.; 
Genser, Donaulimesl13f. 

10 AE 1968, 412: D(is) M(anibus). I Charlius I Pagaduni (filius), I eques al(ae) Aug(ustae), I 
sing<u>(laris), natione Tunger, all(ltorum) xxxv. I Valens lanuari filius, heeres) f(aciendum) 
c(uravit). Vgl. dazu Wagner, Dislokation 14, mit der Datierung Wende 1./2. Jh.; vgl. auch Holder, 
Auxilia (0. Anm. 1) 153, der den Text in die nachantoninische Zeit setzt; Alföldy, Noricum 258, 
datiert die Inschrift - eher zu spät - in die Jahre zwischen 170 und 200, um einen Bezug zwischen 
dem Dienstrang des Soldaten und der Funktion von Ovilava als Verwaltungszentrum herzustellen. 
Chartius diente aber als singularis ganz offensichtlich im Stab des Alenpräfekten und nicht in 
demjenigen des Statthalters. 

11 CIL XVI 55. 
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gegen die These von zwei verschiedenen Reitertruppen mit diesem Beinamen 12. Wann genau 
innerhalb der gut zwanzig Jahre zwischen 107 und 131/133 die Einheit in die Provinz verlegt 
wurde, kann nicht sicher geklärt werden. Für eine frühe Datierung - vielleicht noch unter 
Traian - spricht, daß ihr Stationierungsort seinen Namen Augustiana von ihrem Truppen­
namen her ablei tete 13. 

ala I Thracum victrix 

Die ala ist durch eine Weihinschrift mit dem Standlager Lentia nachgewiesen; die Militär­
diplome eIL XVI 76 und 77 belegen jedoch bereits für das Jahr 133 ihre Anwesenheit in Ober­
pannonien. Spätestens zu diesem Zeitpunkt führte sie außerdem den Beinamen victrix. In Linz 
wird sie durch die ala I Pannoniorum Tampiana victrix abgelöst l4. 

cohors I Asturum 

Die Kohorte ist bereits 54/68 durch das Militärdiplom eIL XVI 6 in der Provin~ nachge­
wiesen 15 . Ihr Stand1ager war Asturis, das meistens mit Zeiselmauer identifiziert wird 16. Dort 
wurde sie spätestens 163/165, wahrscheinlich aber schon um 122/125 durch die cohors II Thra­
cum eq. p.f abgelöst. Wo die Truppe seit der hadrianischen Zeit stationiert war, ist nicht 
klar l7. Die norische Asturerkohorte ist von der gleichzeitig in Obergermanien stehenden cohors 
I Asturum equitata zu unterscheiden l8. 

cohors II Batavorum milliaria 

Die Truppe wurde wahrscheinlich zwischen dem Herbst 101, wo sie auf dem Gefallenendenkmal 
von Adamklissi auftaucht (eIL III 14214 Frgm. V Z. 11) und 131/133 (eIL XVI 174) aus 
Pannonien nach Noricum verlegt19. Im Diplom vom 10. Dez. 135/10. Juli 138 (RMD 1I 93) 

J 2 Eindeut ig geht dies aus den Grabinscbri flen CIL III 5655 = 11796 und E. Polaschek, Das 
römische Kasrell Traismauer, JÖAI 37 (1948) 204, mit der verkürzten Truppenbezeichnung hervor, 
die für einen custos armorum bzw. für einen eques in Augustiana, dem Standort der ala I Augusta Thra­
cum, gesetzt wurden; vgl. zu der zwei ten Inschri ft Holder, Al/xi/ia (0. Antn. I) 153 und 289, Nr. 781. 
Ebenfalls der I. kai erlichen Thrakers hwadron gehörte der SIII//II/US curator namens Flavius Tacitus an 
(CIL III 4812 u. p. 1813). 

13 H. Stiglitz, Das römische Donaukastell ZwenlendorJ in Niederösterreich, RLiÖ 26 (1975) 89 
nimmt für die Verlegung die Zeit kurz nach 107 an. 

14 Die Linzer Inschrift bei P. Karnitsch, Der heilige Bezirk VOll Lelltia, Hist. Jb. der Stadt Linz 
1956, 251, Nr. 240. Zur Ablösung der ala I Thracum durch die ala I Panllolliorum Tampiana s. Ubl, 
Cohors 11 Thracum 232 mit Anm. 17; Genser, Donaulimes 112f.; 120 und 770; vgl. Wagner, Dislo­
kation 71f. und Alföldy, Noricum 258, der annimmt, daß die I. Thrakerschwadron bereits im I. Jh. in 
Pannonien stand. Die Truppe hat sich nach Alföldy nur zeitweilig in Noricum aufgehalten oder nur 
eine Vexillation in die Provinz abgegeben. 

15 Vgl. aber Genser. DOllalllim(!s 388 mit Anln. 96. 
J 6 Wagner, Di lnkllliol/ 88-90; vgl. dazu Gen er. DOlIalIlimes 388f.; 393. 
17 Vgl. dazu Sliglitz, Militärdiplolll 139, Anrn. 15, die annimmt, daß die Kohorte statt in Zei­

selmauer in Zwent ndorf tati niert war. Trifft ihre Lesung eines Ziegel tempels, RLiÖ 26 (1975) 83 
mit Abb. 89, zu, könnte man daran denken, daß die Asturerkohorte nach der Ankunft der Thrakerein­
heit nach Zwentendorf verlegt wurde. Zum Stand der Diskussion s. jetzt Genser, Donaulimes 1986, 
342f. und 348f. 

18 S. dazu E. Stein, Die kaiserlichen Beamten und Truppenkörper im römischen Deutschland 
unter dem Prinzipal, Wien 1932, 164. 

19 Zum tem';lIus /IOSI quem von 101 s. auch Genser, Donaulimes 417f. K.-H. Dietz, Das lJIteste 
Milftiirdiplom für die Provinz Pannnflill Superior, BRGK 64 (1985) 250-252 und K. Strobel, Alllller­
kIll/geil Z1/r Geschieht der ßatClverkohorteTl in der hohen Kaiserzeit, ZPE 70 (1987) 276, Anm. 34 
schlagen als terminus pOSI quem für die Verlegung nach Noricum jetzt das Jahr 116 vor, indem sie die 
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ist sie erhalten. Die Kohorte hatte ihr Standlager im 2. Jh. in Favianae (Mautern), wo sie dann 
durch die cohors I Aelia Brittonum milliaria equitata abgelöst wurde. Noch vor den Marko­
mannenkriegen hatte die Kohorte die Provinz Noricum bereits wieder verlassen20. 

cohors V Breucorum civium Romanorum equitata 

Die Truppe stand noch am 13. Juni 80 in Pannonien (CIL XVI 26), wurde jedoch bereits unter 
Domitian in Noricum stationiert. Sie hatte Ende des 1. Jh. und im 2. Jh. ihr Standlager in 
Zwentendorf21 . Im 3. Jh. scheint die Kohorte in den äußersten Westen der Provinz, vielleicht 
nach Boiodurum (Passaullnnstadt), verlegt worden zu sein22. 

cohors I Aelia Brittonum milliaria equitata 

Die Kohorte wurde vermutlich unter Hadrian oder Antoninus Pius aufgestellt und vielleicht 
schon 122/125 im Zuge der zweiten norischen Heeresreorganisation in die Provinz geschickt. In 
den beiden Militärdiplomen CIL XVI 174 und RMD II 93 ist sie nicht mit Sicherheit nachzu­
weisen, jedoch wird ihre Anwesenheit in Noricum durch Ziegelstempel aus ihrem Standlager 
Favianae (Mautern) und eine Inschrift aus Virunum dokumentiert23 . In Favianae löste sie -
vielleicht aus Adiuvense? (Wall see) kommend - die cohors II Batavorum milliaria ab24. Die 
Struktur der Truppe als 1.000 Mann starke, berittene Infanterieeinheit ergibt sich zwingend aus 
der Laufbahn ihres Tribunen L. Alfius Restitutus (17)25. 

cohors I Flavia Brittonum 

Die Einheit wurde im Zuge der ersten Reorganisation des norischen Grenzschutzes unter Traian 
aus Dalmatien nach Noricum verlegt26. Die Truppe taucht möglicherweise im Diplom RMD II 
93 vom 10. Dez. 135 bzw. 10. Juli 138 auf. Ihr Standlager war Arelape (pöchlarn). 

Kohorte in einem verlorenen Teil des Diploms eIL XVI 64 ergänzen. Dietz 251 weist jedoch nach­
drücklich daraur hin, daß diese Lesung "nicht ohne Schönhei tsfehler" ist. 

20 Zur Dislokation der Truppe s. Ubl, CO/lOrs 11 Thracum 233; 239; Genser, Donaulimes 289-
291; 770. Strobel, Bataverkohorten (0. Anm. 19) 276, Anm. 34 nimmt an, daß einer der Standorte 
der Einheit Lentia war: Genser 104 und 115f. läßt es offen, ob die fragmentierte Inschrift AE 1978, 
597 = 1982, 757, auf die sich auch Strobel in seiner Argumentation stützt, mit einer Stationierung 
der Kohorte in Verbindung zu bringen ist. 

21 J. Bogaers, Cohortes nreucorum, BROB 19 (1969) 42, Anm. 143, berichtet über einen Fund 
von Ziegelstempeln der Kohorte aus dem 2. Jh. im Lager von Zwentendorf; s. auch Genser, Donau­
limes 25 und 347f. 

22 Der Nachweis einer Stationierung im Westen der Provinz wird von Bogaers, Cohortes Breu­
corum (0. Anm. 21) 42, Anm 144, ebenfalls durch Funde spätrömischer Ziegelstempel geführt; so 
auch Genser, Donaulimes 25f.; 32, der allerdings auch auf die Unsicherheit dieser Annahme hinweist. 
Vgl. dagegen Alföldy, Noricum 259, der annimmt, daß die Truppe "später" auf verschiedene Kastelle 
in Nordwestnoricum aurgeteilt wurde. 

23 eIL III 13539-13540; FB (Österreich) 1 (1932-1935) 61; 233; 4 (1952) 55; AE 1949, 1. 
Die Inschrift eIL III 4812 u. p. 1813 ist auf den 1. Feb. 238 datiert. 

24 S. dazu Ub1, Cohors 11 Thracum 143, Anm. 20; Genser, DOllaulimes 195f. Es wäre dann nach 
Genser, 288-292 auch denkbar, daß die Kohorte um 135/136 nach Mautern kam, wo sie sicher erst in 
der Mitte des 2. Jh. belegt sei (a.a.O. 295; 770). 

25 S. dazu auch Wagner, Dislokation l07f.; Alföldy, Noricum 259. Das Lager von Favianae war 
mit 4,86 ha auf jeden Fall groß genug für eine 1.000 Mann starke, berittene Einheit; zur Lagergröße 
s. Genser, Donaulimes 285; vgl. das Lager der ala J Augusta Thracum milliaria in Zeiselmauer mit 
sogar nur 4,07 ha (a.a.O. 312). 

26 Ihre Anwesenheit in Dalmatien im 1. Jh. geht u.a. aus den Inschriften eIL III 2024 und 12758 
hervor. Zur Verlegung nach Noricum unter Traian s. A1fö1dy, Noricum 259; vgl. dagegen Wagner, 
Dislokation 109, der noch annahm, daß die Kohorte erst unter Hadrian oder Antoninus Pius nach 
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Die Kohorte wurde um die Mitte des 3. Jh. - vielleicht unter Gallienus - in die Dacia Mal­
vensis verlegt; sie kehrte jedoch bis 267 wieder in ihre ursprüngliche Stationierungsprovinz 
zurück27. 

cohors I Montanorum 

Die Kohorte stellte bereits in julisch-claudischer Zeit ein Detachement zur Besetzung des 
Magdalensberges. Durch die Neulesung des Militärdiploms eIL XVI 6 ist sie für die Jahre 
54/68 als Teil des exercitus Noricus dokumentiert28. Spätestens am 13. Juni 80 war sie bereits 
ein Teil des pannonischen Heeres; ab 100 bildete sie einen Teil des Provinzialheeres der Moesia 
superior29. 

cohors [l/? ] Noricorum 

Durch das Militärdiplom eIL XVI 174 von 131/133 ist in der Provinz eine ursprünglich aus 
der einheimischen Bevölkerung rekrutierte Hilfstruppe nachgewiesen. Sie ist von der vom 1.-3. 
Jh. in Niederpannonien stehenden cohors I Noricorum equitata zu unterscheiden und wird wahr­
scheinlich eine höhere Ordnungszahl gehabt haben30. 

cohors l/ Thraellm equitata p.j. 

Die Kohorte ist in den Jahren 163/165 durch eine Ehreninschrift aus Asturis, nicht jedoch durch 
das Militärdiplom eIL XVI 174 (131/133) und nicht sicher durch das zitierte Diplom RMD II 
93 (135/138) in der Provinz nachgewiesen. Vermutlich wurde die Einheit um 122/125 gemein­
sam mit der ala I Pannoniorum Tampiana vietrix und der cohors I Tungrorum milliaria vexil­
[atio sowie der neu aus Brittonen aufgestellten cohors I Aelia Brittonum milliaria equitata aus 
Britannien in die Provinz verlegt. Sie stand während der Markomannenkriege am norischen 
Limes; im späteren 3. Jh. bildete die Truppe wieder einen Teil des britannischen Provinzial­
heeres und blieb dort bis zur Zeit der Notitia Dignitatu11l3 I. 

numerus Maurorum 

Es ist unsicher, ob diese nur durch Ziegelstempel sowie das in der Notitia dignitatum belegte 
Toponym Ad Mauros (Eferding) als Standort einer Einheit von equ;tes proll/ot; (ND oe. 
XXXIX 31) erschlossene Truppe zum exereitus Nor;cus der Hohen Kaiserzeit zu rechnen ist32. 

Noricum gekommen sei; vgl. auch Genser, Donaulimes 114; 243-246 und 257, der sich nicht ein­
deuti:f? ent chcidet. 

S. dazu Wagner, Dislokation 109; Alföldy, Noricum 259; Genser, Donau/imes 244. Vgl. 
dagegon Birley, Milliariae 358. der (!cIVon ausging, daß die Truppe in Dakien stationiert gewesen sei. 
S. dazu auch den Abschnitt Ober M. Bcllicius Satuminus (21). 

28 Ott, Militärdiplome (0. Anm. 7). 
29 Ihre Zugehörigkeit zum pannonischen Heer beweist das Militärdiplom eIL XVI 31 von 85, 

welches auch eine weitere, namensgleiche Einheit nennt. Zwischen 98 (eIL XVI 42 für Pannonia 
superior) und 100 (eIL XVI 46 fUr Moesia superior) wi~d die Kohorte ein letztesmal verlegt. S. dazu 
Wagner, Dislokation 168f.; Alföldy, Noricum 259/".; 1. Sasel Co"or~' I Montanorum, Opera Selccla, 
LjubMana 1992, 478-482. 

OS. dazu Thaller, MilitCirdiplom 93. Zur niederpannonischen Einheit s. Wagner, Dislokation 
172f.; vgl. Alföldy. Noriculn 260, der die Einheit ni ht a.ls Teil des norischen Heere betrachte!. 

31 Ubl, Cohors /I Thracum 235-238; Genser, Donaulillles 3891'.; 393; 770. Im Militärdiplom 
RMD 11 93 war im verlorenen Teil von Z. 8 (extr. lab. I) wohl die cohors 11 ThracufII vcrleichnet ge­
wesen; s. dazu Ott, Militärdiplome (0. Anm. 7). 

32 S. zur Diskussion Ubl, Cohors /I Thracum 243f., Anm. 21; Genser, Donaulimes 66; 89; 770. 
Wenig überzeugend erscheint eine von Alföldy, Noricum 259 aufgrund des Toponyms vorgeschla­
gene cohors Maurorum. 
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vexillatio eohortis I Tungrorum milliaria 

Durch die Militärdiplome CIL XVI 174 (l31/133) und RMD 11 93 (10. Dez. l35110. Juli l38) 
ist gesichert, daß es sich um die I. Tungrerkohorte handelte, die selbst in Britannien stand und 
in hadrianischer Zeit (um 122/125) eine Vexillation nach Noricum entsandte. Bis zum Jahr 142 
war das Detachement nach Britannien zurückgekehrt33 . 

Über die Struktur der norischen Provinzialarmee in julisch-c1audischer und flavischer Zeit 
besitzen wir nur mangelhafte Angaben. Bessere Informationen liegen dagegen für das 2. Jh. vor. 
Die wenigen sicher datierbaren Dokumente und die Dislokation der einzelnen Truppen lassen 
vermuten, daß Traian den norischen Grenzabschnitt erstmals reorganisierte34. Dieser Organisa­
tionsphase lassen sich die Stationierung der eohors I Flavia Brittonum milliaria und mögli­
cherweise die der ala I Commagenorum, der ala I Augusta Thraeum milliaria sowie der eohors Il 
Batavorum milliaria zurechnen. Zu einer grundlegenden Neuformierung des exereitus Nm'ieus 
und des Donaulimes kam es dann in hadrianischer Zeit, als die ala I Pannoniorum Tampiana 
vietrix, die eohors Il Thraeum equitata p.!, die eohors I Aelia Brittonum milliaria equitata und 
die Vexillation der eohors I Tungrorum milliaria in die Provinz verlegt wurden und die ala I 
Thraeum sowie die eohors I Asturum abzogen. Weitere Veränderungen brachte die Zeit der 
Markomannenkriege, in deren Verlauf kurzfristig zwei weitere Kavallerieverbände, die ala Anto­
niana und die ala eelerum, in Noricum eingesetzt wurden . 

11. Die Kommandeure der Hilfstruppen: Prosopographischer Katalog 

ala Antoniana 

PIR2 H 131 

1. Q. Herennius Silvius Maximus 
um 170 

Tituli 4 (1982) 179; Tituli 5 (1982) 160 

CIL IX 2213 (Telesia, Italia, Regio IV): 

Q(uinto) Herennio Silvio 1 Maximo, e(larissimo) v(iro), legat(o) leg(ionis) 1 Il Italieae et 
alae Antonil{niJanae, iurid(ieo) per Calabr(iam) 1 Lueaniam Br(u)tti(um), pr(aetori), aed(ili) 
1 e{aJer(ialis), quaest(ori) urb(ano), euriolni, sevir(o) turmae equit(um) Rolmanor(um), eivi 
et patron(o) eol(oniae) 1 eolleg(ium)jabrum tignuar(iorum) 1 quib(us) ex s(enatus) e(on­
sulto) eoire permis(sum) est. Il( oeus) d( atus) d( eereto) d( eeurionum). 

ORIGO: Der Senator war Bürger und Patron der samnitischen Stadt Telesia. 
FAMILIE: Direkte familiäre Beziehungen des Maximus zu den übrigen senatorischen Herenni 

sind nicht nachzuweisen35 . 

33 S. dazu Ub\, Cohors 1I Thracum 237f.; Stiglitz, Mililärdiplom 138; Genser, Donaulimes 289, 
Anm. 156. Vgl. Alföldy, Noricum 260, der postulierte, daß die Vexillation erst in den letzten 
Regierung jahren Hadrians in die Pr vinz verlegt worden sei. 

34 So bereits H. Stiglitz, Militär und De!estigllllgcll am österreichischen Limes. Die Römer all 
der Donau, Petrollcll 1973,49-50; dies., ZwentendOlf (0. Anm. 13) 89. 

35 ToreIli, Salllllium (0. Anm. 2) 160 ließ die Frage nach familiären Verbindungen des Legaten 
offen. Zu den weiteren Senatoren aus Familien mit dem Gentiliz Herennius in Unteritalien s. G. 
Camodeca, Campania-Apulia et Calabria-Lucania ef Bruttium, Tituli 5 (1982) 159; G. Cebeillac­
Gervasoni, La zona di Capua e Cales, Tituli 5 (1982) 73. Ausgeschlossen sein dürfte, daß Maximus 
mit den picenischen Herenni aus Asculum, dem homo novus C. Herrenius Caecilianus aus Verona oder 
den provinzialen Familien dieses Namens in Verbindung zu bringen ist. 
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KARRIERE: Der Senator hatte als legatus legionis II ltalicae et alae Antonianae das unmittel­
bare Kommando über beide Truppenkörper. G. Winkler hat zurecht darauf hingewiesen, daß 
Maximus nur Kommandeur beider Truppenkörper und nicht prätorischer Statthalter der 
Provinz Noricum gewesen war, da in einer Ehreninschrift sonst wohl eher der korrekte und 
bei weitem prestigeträchtigere Titellegatus Augusti pro praetore verwendet worden wäre36. 
Die Inschrift aus Telesia gibt die Laufbahn des Maximus in absteigender Folge wieder. Vor 
seinem Eintritt in den Senat als quaestor urbanus nahm er als Mitglied der sechsköpfigen 
Kommission die jährliche Ritterparade ab und fungierte als Vorsteher der curia37 . Im An­
schluß war er als aedilis plebis cerialis für die kaiserlichen Getreidespenden zuständig, bevor 
er die Prätur erreichte. Als Prätorier bekleidete er den Juridikat über die unteritalischen 
Regionen und anschließend das Kommando in Noricum. Mit dem gemeinsamen Oberbefehl 
über die Legion und die ala wurde ein Korps geschaffen, das den besonderen Ansprüchen der 
Markomannenkriege gerecht wurde, indem es die taktischen Vorzüge der schweren Infanterie 
und der Kavallerie bei der Bekämpfung der barbarischen Einfälle kombinierte. 

ala celerum 

PME p. 1008 ad p. 430 

2. Iul(ius) [ - - - ] 
70er-90er Jahre 2. Jh.? 

eIL XIII 5684b (Andemantunnum, Germania superior): 

? - - - ] I Iul(ius) { - - ], tribunus I { - - , prae!ectus alae] celerum I ( - - - ? 

ORIGO: Nach dem Fundort der Inschrift vielleicht Andemantunnum in Obergerrnanien. 
FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Nach G. Alföldy sind in dem Text die zweite und eine weitere militia des Iul(ius) 

überliefert: zunächst der Mililärtribunat in einer unbekannten Legion bzw. das Kommando 
über e.ine 1.000 Mann starke K horte und dann vielleicht die Präfektur der ala celerum38. 

ala I Pannoniorum Tampianae victrix 

PIR2 I 615 

3. L. Iulius Vehilius Gratus Iulianus 
157/160 

PME I 136 u. PME Suppl. I 136 
H.-G. Pflaum, Carrieres I 456-464, Nr. 180 
R. Saxer, Vexillationen 35-37, Nr. 67 

eIL VI 31856 (Roma): 

L(ucio) Iulio Veh[iljio Gr{ato] I Iuliano, pra[ef(ecto)] pr(aetorio), prae!(ecto) I ann(onae), a 
rationib(us), prae!(ecto) c{lassis p]raet(oriae) Misenat(is), pra{ef(ecto)] I classis praet(oriae) 
Raven[nat(is), proc(uratori)] Aug(usti) et praep(osito) vexil[la]ltion(ibus) tempore belli 
[Germanici /I, pr]oc(uratori) Aug(usti) provinc[iae] I Lusit[aniae] et Vett[oniae, 

36 Winkler, Reichsbeamte 69 mit Anm. 18. 
37 Zu diesem in der Kaiserzeit rein sakralen Amt s. K. Latte, Römische Religionsgeschichte, 

München 1960, 399f. 
38 G. Alföldy, Les equites Romani et ['histoire sociale des provinces germaniques de ['Empire 

romain, Corsi di cultura sull'arte ravennate e bizantina 24 (1977) 18, NT. 22. 
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proc(uratori) A]ug(usti) et praeposit{o] I vexillationis per ( - c. 12 - ], proc(uratori) 
Aug(usti) I et praef(ecto) classis Po{ntic]a{e, proc(uratori) Aug(usti) e]t pra{ep(ositio)] I 
vexillationis per Achaiam et Macedoniam I et in Hispanias adversus Castabocas et I Mauros 
rebelles, praeposito vexillatiolnibus tempo re belli Germanici et Sarmat(ici), I praef( ecto) 
alae Tampianae, praef(ecto) alae Herlculanae, trib(uno) cohort(is) primae Ulpiae Panlnoni­
orum, praef(ecto) cohort(is) tertiae August(ae) Thracum, donis militaribus donato ab Impel­
{rato]ribus Antonino et Vero ob victoriam I {belli Parthi]ci item ab Antonino et I 
(Commodo ob vic]tor(iam) belli Genn{a]nic(i) I {etSarmatici - -]1 {- - - ? 

CIG III 4488 = ILS 8869 = SEG 7 (1933) 145 (Palmyra, Syria): 

'IoUAto<; 'IouAuxvo<; EUOEßil<; KUt qltAOncx:rpt<; I KUt 1:E1:EtJlllJlevo<; uno 1:mV 8EL01:U1:WV 
Alu'toKpu1:0PWV 'tE'tlXP1:ll<; o'tpu'tdu<;. e7tapxlov ElAT]<; 'HpuKAtav[ll<;]. AUPTJA[w]<; 
Mupea<;, 1:ttJlll<; I E(V)EKEV e'tou<; 80u', JlT][v]ü[<; 'Y7tEpßEPE't]uio[u]. 

CIL XIV 4378 (Ostia, Italia, Regio I): 

Pro salute Imp(eratoris) Com{m]odi Antonin{i Augusti], I Iulio Iulian{o, pr(aefecto) 
pr(aetorio)], Aelio Iulian(o), I pr(aefecto) vi{g(ilum)], Or{bio L]a{e]tiano, subpraef(ecto), I 
Rustio R{ufi]no, trib(uno) coh(ortis) VI vig(ilum), I Vale{rio P]roculin{o], (tribuno) 
coh(ortis) III/ vig(ilum), I (curam] egerunt (d]upla(rii) coh(ortis) I [.. vig(ilum), (centuria) 
P]rinzi: C(aius) Asinius Vicl{tor? - -ln Pal(atina), L(ucius) Antonius Leo, I ( - - Ro]ma, 
M(arcus) Valerius I ( - - F?]estus, Fab(ia), Roma. I (ded(erunt) - - i]d(us) Iul(ias), 
Comnzo(do) Aug(usto) VII (M(arco) Pe]tronio Septinziano co(n)s(ulibus). 1[- -] adiut(or) 
coh(ortis) V, Hip(pone) Re(gio). 

ORIGO: Aufgrund der Inschrift aus Palmyra, in der Gratus Iulianus als EUOEßil<; KUt 
qltA07tU'tpt<; bezeichnet wird, glaubte man in der Forschung lange, daß der Ritter aus dieser 
Stadt stammte39 . H.-G. Pflaum und E. Birley haben dies bezweifelt, da ihrer Meinung 
nach die Kommandeure der in Palmyra liegenden Garnison prinzipiell nicht aus Einwoh­
nern dieser Stadt rekrutiert worden seien, sondern vielmehr während ihrer Dienstzeit das 
Ehre nbürgerrechI verliehen bekommen hällen. Sie können allerdings ke ine überzeugende 
Alterna.tive für die Herkunft des Gratus lL,lianus anbieten40. Da auch der Name des Rilters 
keine Anhaltspunkte für seine origo bietet, bleibt diese Frage vorläufig offen. 

FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Am Anfang seiner Laufbahn durchlief Gratus die drei regulären Stationen der 

militia equestris als praefectus cohortis 111 Augustae Thracum in Syrien41 und als Tribun 
der 1.000 Mann starken cohors 1 Ulpia Pannoniorum in Oberpannonien42. Als Komman­
deur der in Palmyra stationierten ala Herculana milliaria nahm er am Partherkrieg des 
Lucius Verus teil, erhielt die ritterlichen dona militaria und wurde im Oktober 167 durch 

39 S. dazu E. Ritterling, Das Kastell Niederbieber, BI 120 (1911) 277 mit Anm. 3; Wagner, 
Dislokation 178 mit Anm. 726; E. Groag, Die römischen Reichsbeamten von Achaia. Wien, Leipzig 
1939, 149. 

40 Pflaum, Carrieres I, 458f. Pflaum verweist auf die Zustände in Afrika, wo den Hilfstruppen­
kommandeuren in den Garnisonsstädten oft das lokale Bürgerrecht verliehen wurde. Birley, Officers 
157f. Beide verweisen außerdem auf das Beispiel des C. Vibius Celer Papirius Rufus (AE 1933, 207), 
der als Vorgänger des Gratus in der Alenpräfektur die Stellung als 1tOAEhl1~ KaI O'UVEÖpO~ in Palmy­
ca erworben hatte, aber sicher aus der italischen Gemeinde Circeii stammte. 

41 Die Stalionierung der Truppe in Syrien ist dokumentiert durch eIL XVI 35; 106. 
42 Zur Disl kali n der Truppe s. Wagner, Dislokation 178 mil Anm. 725-729. 
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die Errichtung der palmyrenischen Inschrift geehrt43 . Im Anschluß wurde der Ritter zur 
quarta militia zugelassen, die er als Chef der ala I Pannoniorum Tampiana victrix in Nori­
cum absolvierte. 
Möglicherweise bildete diese Kavallerieschwadron den Kern eines Vexillationsverbandes, 
den Gratus Iulianus als praepositus im centenaren Rang im Germanen- und Sarrnatenkrieg 
des Marc Aurel zwischen Anfang 168 und 169 befehligte44. In dieser Funktion hatte sich 
der Ritter ausgezeichnet und war daher vom Kaiser mit der Führung zweier weiterer Vexil­
lationskorps betraut worden: Seine erste Mission führte ihn als procurator et praepositus 
vexillationis nach Nordgriechenland; sein zweiter Auftrag umfaßte im gleichen Rang ab 
171 die Bekämpfung der Raubzüge maurischer Stämme, die nach Hispanien übergesetzt 
hatten45 . Danach war die Karriere des Gratus wieder eng mit der äußeren Bedrohung des 
Reiches durch die transdanubischen Barbaren verknüpft. Um das Jahr 173 erhielt er den 
Oberbefehl über die römische Schwarzrneerflotte, also eine verteidigungspolitische 
Schlüsselfunktion, um das Vordringen barbarischer Völker über den Seeweg ins Mittelmeer 
zu verhindern. Dem schloß sich ein weiteres Kommando über einen Vexillationsverband 
an; auf der stadtrömischen Inschrift ist die geographische Eingrenzung des Kommando­
bereichs verloren, es ist jedoch anzunehmen, daß es sich ebenfalls um einen Einsatz an der 
Donaugrenze handelte. Im November oder Dezember 176 wurden Gratus Iulianus anläßlich 
der Triumphe von Marc Aurel und von Commodus über die Germanen und Sarrnaten zum 
zweitenmal die ritterlichen dona militaria verliehen. 
Im folgenden Jahr, 177, stieg der Ritter in die Klasse der ducenaren Verwaltungsbeamten 
auf, als ihm die oberste Finanzverwaltung von Lusitanien übertragen wurde. Bereits der 
zweite Posten dieser Besoldungsklasse war allerdings schon wieder ein militärischer: das 
mit einer Prokuratur verbundene Vexillationskommando, dessen Befehlsbereich auf der 
stadtrömischen Inschrift verloren ist, wurde von A. v. Premerstein als Einsatz im zweiten 
Germanenkrieg des Marc Aurel und Commodus erkannt46. 
Dem traditionellen Verlauf eines ritterlichen cursus näherte sich die Laufbahn des Gratus 
erst nach dem Beginn der Alleinherrschaft des Commodus an, als er vermutlich in schneller 
Folge in den frühen 80er Jahren des 2. Jh. die Präfekturen der bei den Reichsflotten in 
Ravenna und Misenum übernahm, dann - wohl ebenfalls nur für kurze Zeit - zum tre­
cenaren Leiter der kaiserlichen Finanzverwaltung aufstieg, um die Voraussetzungen für die 
Bekleidung einer der hohen ritterlichen Präfekturen zu erfüllen. 
Im Anschluß war er für die Lebensmittelversorgung der Hauptstadt zuständig, bevor er die 
höchste Stufe seiner Karriere erreichte. Im Jahre 189 avancierte er zum Prätorianerpräfekten, 

43 Die ritterlichen dona militaria in der tertia militia sind unbekannt; s. V. A. Maxfield, The 
Military DecoratirH/s of fhe Romall Arm)', London 19 I, 178f. Möglicherweise waren sie idenlisch 
mit denen der qll{U·ta /IIilitia: je zwei CO/'Ol/fle, IlOs/ae und vexilla; vgl. Maxfield 179-181. 

44 So aU'h R. Saxe!', Untersllchungen zu den Kriegsvexi/lationen des römi 'chen Kaiserheeres 
VOll Augusrus bis Diokletian, Köln, Graz 1967, 36. 

45 POaum, Carl'i ;res 1 460, wies darauf hin, daß in der Formulierung procu/'{/for et pmepositus 
vexillationis die Ang~(.ichung militärischer Sonderkommandos an die tr: .• ditionclle prokuratorische 
Karriere zum Ausdruck komme. Zu den drei Kommandos als praeposillls vexillmiontull s. Saxer, 
Kriegsvexillationen (0. Anm. 44) 36f. Zum Problem der cllI'onologischen Abfolge der Ämter des 
Gmllls zwischen dem Oktober 167 und dem Ein atz in panien im Jah re 171 s. Pflaum 459-461; auch 
G. AI~ Idy, Belllllll MllllriclIlII, in: Römische Heeresgeschichfe. Am terdam 1987 (MA VOR 111) 472. 

46 A. v. Premerstcin, UmersL/chllngen zur Geschichte des Kaisers Mol' /lS, KJio 12 ( 1912) 159; 
so auch Pflaum, Carrieres I 463; Saxer, Kriegsvexillationen (0. Anm. 44) 37. 
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um den bisherigen Günstling des Kaisers, Cleander, zu ersetzen. Bereits im folgenden Jahr, 
190, fiel er jedoch in Ungnade und wurde auf Befehl des Commodus hingerichtet47. 

4. C. Domitius Montanus SEPTAN Romanus 
um 200 

PME D 28 u. PME Suppl. D 28 

P. Karnitsch, Der Geniusaltar der "ala I Pannoniorum Tampiana Victrix" in Linz, Hist. Jb. der 
Stadt Linz 1951, LXXXV-XCII = E. Weber, Supplementum epigraphicum zU CIL III für 
Salzburg, Steiermark, Oberästerreich und das norische Niederästerreich 1902-1964, Diss. Wien 
1964, 198-99 Nr. 77; 11 Taf. 19 Nr. 77 (Lentia, Noricum): 

Genio 1 C(ai) [DJomiti 1 Montani 1 Sept(imi?) An(ni?) Romani, 1 praef(ecti) alae 11 Panno­
niorum 1 Tampianlae victr(icis). 1 Castricius 1 Sabinus, duplicar(ius) 1 alae eiusdem 1 aram 
consecrav(it). 1 v( otum) l( ibens) m( erito) s( olvit). 

ORIGO: Die Auflösung der Nomenklatur des Ritters bereitet einige Schwierigkeiten: H.-G. 
Pflaum hatte angenommen, daß die Buchstabenfolge SEPTAN als Pseudotribus Sept(imia) 
An(toniniana) aufzulösen seien, was von G. Forni und E. Birley bezweifelt wurde48 . H. 
Devijvcr bevorzugl die Aunösung Sept(imius) An(lIills), die jcdoch auch nicht befriedigen 
kann49. Eine mögliche Aunö ung der sechs Buchstabcn bietet E. Birlcy mit einem sonst 
nicht belegten Gentiliz Septan(ius)50. Denkbar ist jedoch auch, daß der Ritter - mögli­
cherweise infolge einer Adoption oder der Übernahme von Namenselementen der mütter­
lichen Seite - in seiner individuellen Nomenklatur zwei vollständige Tria nomina führte 
und Caius Domitius Montanus Septimus Annius Romanus geheißen hatte51 . Auszu­
schließen ist, daß Romanus als Herkunftsangabe zu interpretieren ist. Eine stadtrömische 
origo wäre mit Roma angegeben worden. 
Vom Errichtungsort der Inschrift, Lentia, kann ebenfalls nicht auf die Herkunft des Ritters 
geschlossen werden, da sich an diesem Ort die Garnison der ala Tampiana befand und der 
Dedikant, der duplicarius alae Castricius Sabinus, noch im aktiven Dienst stand. Falls 
Montanus mit dem Prätorianerpräfekten unter Severus Alexander verwandt war (s. unten), 
könnte man auch an eine italische Herkunft (Canusium?) denken52. 

FAMILIE: Möglich wäre, daß Montanus mit L. Domitius Honoratus, dem praefectus praetorio 
unter Severus Alexander, verwandt war53. 

KARRIERE: Von der Laufbahn des Montanus ist lediglich die praefectura alae bekannt. 

47 HA, Comm. VII 4: in (Cleandri) locul1l lulianus et Regillus subrogati SUlZt, quos et ipsos po­
stea po<e>nis at/feeil; cf. HA, Comm. XI 3. Cass. Dio LXXIII 14,1: K6f.lf.lOöo~ OE ano 't&V EUElUf.lt­
&V Kai natOt&v avavEUWv E<pOVCX Kai 'toue; EnUpo.VEte; ävopae; OtEXElpi~E'tO. 6)V ~v Kai 'Iou­
Ato.vO<; 0 €ncxPXOC;, ÖV Kai OrlJ.lOcr(~ nEptEM.f.lßavE 'tE Kai Ko.wptAEt Kat no.'tEpa OOV6f.la~Ev. 

48 Zur Le ung Pflaums s. PME a.a.O.; G. Forni, Le fribu romane III 1. Le pseudo-tribu, Roma 
1985, 75, Nr. 128; 76, Anm. 141 und 90, Anm. 271; Birley, Links 299. 

49 PME a.a.O. Kaum wahrscheinlich ist auch die Aufl!l lIng zu Sept(imius) AIZ(tonius), die 1. 
Reitin&cr, Oberöslerreieh ilZ ur- /tl/d friihgescllichtlieher Zeit. Linz 1969. 256 vorschlägt. 

5 ". ßirley, An Unrecorded ROll/all GenliliciulIl, JÖAI 42 ( L955) Seibl. 103f. 
51 Vgl. auch Genser, DOllc'i/fimes 114, der C. Domitius MOlltallllS Septimi/ls htnius Romanus 

vorschlägt. Zum Praenomen Septimus s. O. Salomies, Die römischelZ Vornamen, Helsinki 1987, 
119. Zu Namenskombinationen aufgrund einer Adoption oder der Übernahme mUtterlieher Namens­
elemente s. allgern. O. Salomies, Pol)'onymous Nomenclature in the Roman Empire, Helsinki 1992. 

52 L. Domitius HOlloratus war Patron der apulischen Stadt Canusium wie das album decllriollwll 
von 223 dokumentiert (CIL IX 338). 

53pIR2D 151. 
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ala I Augusta Thracum milliaria 

PME G 16 u. PME Suppl. G 16 

5. C. Geminius Priscus 
1.-3. Jahrzehnt 2. Jh.? 

CIL V 6478 (Laumellum, Italia, Regio XI): 

Mart(i) saer(um). I nomine I C(ai) Gemini Prisei, I praef(eeti) eq(uitum) alae Aug(ustae), I 
praef(eeti) eoh(ortis) I Breu[e(orum)j I libero eommeatu, I praef(eeti)fabr(um), [tr(ibuni)j 
mil(itum) eoh(ortis) /I pr(aetoriae). I Piarus et I Martialis lib(erti) I d(e) s(uis) p(osuerunt). 

G. Amiotti, Un iscrizione inedita di C. Geminio Priseo?, Athenaeum 65 (1987) 242-244 = AE 
1987,463 (Gambolb): 

Victoriae sacrum. I +[ - - j Prisei I [ - - jR[ - c. 2-3 - jO[ - - j I [ - - je[ - - j I 
[ - - jS[.}++R[.} I [ - - j+[ - - Majrtialis /ib( ertus) I [ - - - }. 

ORIGO: Die Dedikation der beiden Weihinschriften im Namen des Priscus durch seine Freige­
lassenen in Laumellum bzw. dessen näherer Umgebung spricht für die Herkunft des Ritters 
aus dieser Gemeinde. 

FAMILIE: Mit großer Wahrscheinlichkeit handelte es sich bei Geminia c.f. Prisca, der Ehefrau 
des ritterlichen Militärtribunen L. Minucius L.f. Ouf. Exoratus aus Comum, um eine 
Tochter des Geminius Priscus54. 
Aus den beiden Weihinschriften kennen wir außerdem namentlich die beiden Freigelassenen 
des Ritters, Piarus und Martialis. 

KARRIERE: Die Laufbahn des Ritters ist außerordentlich kompliziert und nach B. Dobson ohne 
Parallele55• Sie ergibt noch am ehesten Sinn, wenn wir an einen absteigenden eursus von 
der Alenpräfektur zur praefectura fabrum denken, an den sich das rangmäßig am höchsten 
stehende Kommando über die 11. Prätorianerkohorte anschloß. 
Demnach begann Priscus seinen Dienst als praefeclus fabrum vermullich im Dienst eines 
senatorischen Magistrats oder Prokonsuls in einer senat rischen Provinz56. Daran schloß 
sich der Befehl über die cohors I Breucorum an, die seit der Regierungszeit des Domitian 
oder Traian in Rätien stand. Da die Truppe in der Inschrift aus Laumellum noch keinen 
ihrer zahlreichen Ehrenbeinamen - eivium Romanorum, Valeria victrix, bis torquata, ob 
virtutem appe/lata - trägt, hatte Priscus dcn Oberbefchl über die Einheit wohl kurz nach 
ihrer Verlegung aus dem Osten erhalten57. Zu älzlich kompliziert wird die Laufbahn auch 
noch dadurch, daß der Offizier diese Dienst lellung libero COIll/1/eatu innehalte. Das heißt, 
daß ihm die BefehlshabersteIlung nur pro forma übertragen wurde, er aber seine Amtszeit an 
einem anderen Ort verbrachte58. Diesem Kommando folgte noch unter Traian oder bereits 

54 eIL v 5239. 
55 B. Dobson, The Praefectus Fabrum in the Early Principate, in: Britain and Rome, Kendal 

1966, 76. 
56 S. dazu Dobson, Praefectus Fabrum (0. Anm. 55) 61-84. Birley, Officers 151-153 weist 

darauf hin, daß in. besondere die prae!ecli labrum, die einem Konsul oder Prokonsu l gedient halten, 
die besten Aussichlen halten, mit dessen Proteklion eine Kohonenprl1fcktur zu crlung n. In der Lauf­
bahn des Priscus könnte sich eine solche Förderung zeigen. 

57 Dazu Bogaer., Co;'orfes ßrt:llcorum (0. Anm. 21) 36f. 
58 S. dazu M. P. Spcidcl, "-lIrI01l8" in fhe ROll/all Army, YCS 28 (1985) 283-293 (= ROII/(Ul 

Arm)' Sflldies 11, Stuttgart 1992 (MA VORS V 111], 330-341); H. Devijver, $uccessoribllS tlcce/Jfis 
miliWra d 'sinulll, in: The Eqllesfrioll O/fl ers 0/ fhe Roman Imperial ArlllY 11, Stullgart 1992 
(MA VORS IX), 221 mit Anm. 22. 
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unter Hadrian als dritte Dienststellung die Präfektur über eine ala Augusta. Es könnte sich 
dabei um die britannische Einheit dieses Namens handeln, die unter Hadrian in Chesters und 
danach in Old Carlisle belegt ist59, oder die Inschrift nennt das Kommando über eine andere 
Reitereinheit, die diesen Beinamen führte60. Es wäre denkbar, daß es sich dabei um die 
norische ala handelte, die in einigen Inschriften nur mit der verkürzten Bezeichnung ala I 
Augusta genannt wird. Die Inschrift des Iulius Primus (8), die sich sicher auf die ala I 
Augusta Thracum bezieht, nennt wie der Text aus Laumellum die Truppe ala Augusta. 
Falls Priscus Befehlshaber der norischen Reitereinheit gewesen war, hatte er das Kom­
mando nach der Verlegung der Schwadron aus Rätien zwischen dem ersten und dritten Jahr­
zehnt des 2. Jh. innegehabt61 . Die Tatsache, daß auf eine Kohortenpräfektur gleich der 
Befehl über eine 1.000 Mann starke Reitertruppe folgte, ist zwar ungewöhnlich jedoch auch 
bei [ - - ] c.f. Pal. Iulius Festus (12) dokumentiert. 
Das höchste Amt der Laufbahn des Priscus repräsentierte nach seiner Alenpräfektur das 
Kommando über die stadtrömische cohors II praetoria. 

PME E 3 u. PME Suppl. E 3 

6. L. Egnatius L.f. Ter. Quartus 
(1. Hälfte?) 2. Jh. 

SEG 6 (1932) 174 ad IGR IV 642 = AE 1902,97 (Acmonia, Asia): 

'Aya8fj tUxn. I Kata 'l'TtqncrlHX 1tavÖl1lJlov il ßOUAl] Kat 0 öfjJlI[o<; Kat il] YEpoucrta Kat I 
<p[ UAl] 'AptE ] JlEtcrta<; EtetlJl[ l1crav Aou ]KlOV 'Eyvattlo[v, A( OUKtOU) ui]üv, Tl1 Pl1tetv<;t, 
Kouapl[tov, E]1tapxOv cr1tetPl1<; (ß') [KAau ]Ötavfj<;, E1ttJlEAl1[ tl]v] EtAl1<; LEßacrtfj<; 
~tÖUJlOU, XEtAtapxov AEytrovO<; 11' Auyoucrtl1<;, E1t[ap]xov EtAl1<; [l1t1tEwv] A[u]you­
[crtl1<;], Kttcrtl1V Kat E[ UEPYEtl1V] tfj<; 1tatptÖo<;. 

BCH 19 (1895) 557, Nr. 3 = AE 1896, 80 = SEG 6 (1932) 167 = AE 1977, 802 
(Temenothyrae, Asia) : 

'Aya8ft tuxn. I A(OUKlOV) 'Eyvattov, AOUKtOU I ulüv, Tl1Pl1tdv<;t, Koulaptov, E1tapxOV I 
cr1tdpl1<; ß' KAaUÖta<;, E1taVW etlAl1<; 11t1tEWV LEßacrltfj<; ~t8uJlou, xEtA[t]lapxov Aeyt­
rovo<; 11' I A uyoucrtl1<;, E1taplxov EtAl1<; t1t1tEWV I A uyoucrtl1<;, Kttcrtl1V I Kat <ptA,61tatptv. 
I il trov yva<pEwv I cruvEpyacria tüV I autrov EU EPYE1tl1v . 

ORIGO: Acmonia oder Temenothyrae. Die Inschrift für den Ritter aus Acmonia wurde auf öf­
fentlichen Beschluß errichtet und nennt den Geehrten "Wohltäter der Vaterstadt". Die 
Ehrung aus Temenothyrae in Phrygien bezeichnet Quartus als "Stiftzer" und "Freund der 
Vaterstadt". E. Birley hatte angenommen, daß er Bürger von Acmonia war62. Denkbar wäre 
dann, daß Temenothyrae der Stationierungsort der cohors II Claudia war und Quartus als 

59 S. dazu P. A. Holder, The Roman Army in Britain, London 1982, 21-23; 107 und 109. Er 
weist darauf hin, daß der Name der Truppe ursprünglich ala Augusta Gallorum Proculeiana war, der sich 
im Lauf des 2. Jh. nach einer offiziellen Ehrung zu aia Augusta ob virtutem appellata gewandelt habe. 
In den Milirärdip10men sei jedoch mindestens ein weiterer Namensteil genannt worden. 

60 Cichor ius, Ala 1231-1233. 
61 Vgl. PME G 16 u. PME Suppi. G 16, datierte das Kommando des Priscus in die erste Hälfte des 

1. Jh.; wie Wagner, Dislokation 14 ging er davon aus, daß in Noricum neben der aia I Augusta Thra­
cum eine weitere ala Augusla gestanden haue. 

62 E. Birley, Seplimius 'evem and ,he Roman Army, in: The Roman Army, Amsterdam 1987 
(MA VORS IV), 38. Unentschieden ist H. Devijver, Officers from the East, in: The Equestrian 
Officers, Amsterdam 1989 (MAVORS VI), 122, Nr. 40. 
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Standortkommandeur das Bürgerrecht ehrenhalber bekam63. Gegen diese Hypothese spricht, 
daß in der phrygischen Inschrift kein Cognomen des Ritters angegeben wurde; dies ließe 
sich am besten dadurch erklären, daß in seiner Heimatstadt seine Person mit dem Gentiliz 
und der Filiation eindeutig beschrieben worden war. 

FAMILIE: Vielleicht bestanden familiäre Beziehungen zu dem norischen Präsidialprokurator der 
ersten Hälfte des 2. Jh., Egnalius Priscus64, dessen Herkunft und Laufbahn ansonsten un­
bekannt sind65 . 

KARRrERE: Quartus begann eine militärische Laulbahn als Präfekt der in Kappaclokien statio­
nierten cohors II Claudia66. In der gleichen Provinz fungierte er als En:l~lEA11tllC; der aia 
Augusta gemina colonorum67 . H. Devijver und W. Hüttl übersetzten diese Funktion mit 
curator. Es handelte sich bei dieser Position um ein außerordentliches Kommando, z. B. zur 
Vertretung eines freigestellten Präfekten68 , und ist besser mit praepositus ins Lateinische 
zu übersetzen69. Dem schloß sich der Militärtribunat bei der in Argentorate in Oberger­
manien stationierten legio VIII Augusta an. 
Das höchste Amt seiner ritterlichen Militärlaufbahn erreichte er mit der Präfektur über eine 
weitere aia Augusta. Es handelte sich dabei jedoch nicht um den Truppenkörper, den er be­
reits einmal kommissarisch befehligt hatte, sondern um eine weitere, milliare Einheit die­
ses Namens. In den beiden Ehreninschriften trägt die aia, bei der der Ritter seine prima 
militia ableistete, den ins Griechische übersetzten Beinamen Leßuo'tTJ, wogegen sowohl 
die Achte Legion als auch die zweite Kavallerieeinheit, weIche der Ritter kommandierte, 
mit dem aus dem Lateinischen entlehnten Beinamen Au)'oUO'tll bezeichnet werden. Es ist 
daher wahrscheinlich, daß die letztgenannte Einheit wie die Legion im lateinischen Westen 
stand. Wie im Fall der C. Geminius Priscus (5) ist die Identifizierung der aia Augusta mit 
der norischen aia I Augusta Thracum nicht sicher. Jedoch zeigt auch hier der Vergleich mit 
der Inschrift des Iulius Primus (8), daß die beiden Texte aus Acmonia und Temenothyrae 
die norischen Reitereinheit möglicherweise mit der verkürzten Bezeichnung nannten70. 

63 Vgl. dazu den Abschnill über 3, L. lulius Vchilius Gratus mit Anm. 40, der woh l auch das 
Bürgerrcoht von Pa]myra als örtlicher Alenpr!lfckt erhielt. 

54 Die Identifizierung deo Priscu mit L. I dius lu tus EgnaLius PrisclIs. der alls der stadtrömi­
schen Inschrift AE 1937, 61 vom 13. Jänner 111 bekannt ist, s 'hloß jetzt B. Thomasson LClle rcllli 
praasitlll/ll I. Göteborg 1984,84, r. 12 au ; vgl. dagegcn noch p/R2 E 27; PIl!\um. Carrieres 1 348f.: 
1Il 1106; Alföldy, Nnricl/lII 245; Winkter, Reichsbeamte 40. Unsicher ist. ob Egnatiu Priscu. undl 
oder Egn<ltiu. QU!IrlUS mit der Frau des ehemaligen prilllipi/"ri lind Statthalters der Atpe. Graiae 
namens Aegn3Lia Pri cilla (CIL XII 11 2) verwandt war. B. Dobson, Die Primip il" res, Köln, Bonn 
1978 ' 29, Nr. 250 spricht zwar diese Möglichkeit an, hält sie aber für wenig wahrscheinlich. 

65 So Thomasson Lalereuti praesidl/III J (0. Antn. 64); vgl. Winkler, Reiclzsbealllle 39f., Nr. 5, 
der die Prokuratur in die Zeit lIm 100 datiert, und Alföldy. Noricum 245, der die Zeit zwi. ehen 100 lind 
160 vorschlug. 

66 S. dazu Cichorius, Cohors 273. 
67 Die ala bildete 135 einen Teil des kappadokischen Heeres (Arr., Ekt. 1); s. dazu Cichorius, 

Ala 1238; W. Hüttl, Antoninus Pius I, Prag 1936,240 mit Anm. 46. Von Kappadokien aus wurde sie 
nach Armenien verlegt, wo sie bis in die Spätantike in Chiaca stand (ND or. XXXVIII 21). 

68 V gl. die Karriere des C. Geminius Priscus (5), der von seiner DienststeIlung als prae/ectus 
cohortis I Brel/corttll/. freigestellt worden war. Beim regulären Kommandeur der ala Augusta gemina 
colonorum handelte es sich, wie CIL VIII 8934 zeigt, um einen Alenpräfekten. 

69 S. dazu H. J. Mason, Creek Terms Jor Romall Instill/liQlIs, Toronto 1974, 46f. Die Formulie­
rung E1t(XVOl elA.Tjt; l7t7tEOlV Leßacr·tf\t; tHoullOU in der Inschrift aus Temenothyrae ist eine synonyme 
Konstruktion. 

70 Zur ala J Augusta Thracum s. oben; zum Problem der verkürzten Truppenbezeichnung s. oben 
Anm. 12. Devijver, PME E 3; ders., Ofjicers /roll/ the East (0. Anm. 62) 122, Nr. 40 nimmt an, daß 
Quartus Präfekt der britannischen ala Augusta oder der ala Augusta Syriaca war. 



Die Kommandeure der norischen Hilfstruppen 121 

Falls der Präfekt tatsächlich mit dem norischen Statthalter verwandt war, würde dies ein 
weiteres Indiz für die Identifizierung der EtAll A\'ryoucrtll mit der in Augustiana stationierten 
Reiterschwadron bieten. Es wäre unter Umständen sogar denkbar, daß die beiden Egnatii zur 
gleichen Zeit oder kurz hintereinander in Noricum amtierten. 

PIR2 A 758 

7. T. Appalius TJ. Vel. Alfinus Secundus 
20er-40er Jahre 2. Jh. 

H.-G. Pflaum, Carrieres I 341-343, Nr. 144 
PME A 153 u. PME Suppl. A 153 

eIL IX 5357 (Firmum Picenum, Italia, Regio V): 

T(ito) Appalio, T(iti) f(ilio), Vel(ina), I Alfino Secundo, I proc(uratori) August(i) XX 
hered( itatium), I proc( uratori) Alpi( um) Atrectianar( um), I praef( ecto) vehicul( orum), sub­
praef( ecto) I dass( is) praet( oriae) Ravenn( atis), pr( aefecto) I alae 1 Aug( ustae) Thrac( um), 
trib(uno) coh( ortis) II Aeliae Britton(um), praef( ecto) I coh( ortis) IIII Gallor(um), patrone 0) 
I colon(iae),jlamini divor(um) I omnium, augur(i) Illvir(o) quinq(uennali) bis. lob merita 
eius I d( ecreto) d( ecurionum). 

eIL XIV 2607 (Tusculum, Italia, Regio I): 

M( arco) Gavio, T(iti) f(ilio), Vel(ina), I Appalio Maximo, I c(larissil1lo) v(iro), I sodali 
Hadrialnali, leg(ato) pro(vinciae) I Narbonensis, I q(uaestori) Aug(usti). I Gavius Fortis, 
lib( ertus) I et proc( umtor). ob l1lerilta eius. 

ORIGO: Der Ritter stammte aus Firmum Picenum und war in die dortige Ortstribus Velina ein­
geschrieben. In seiner Heimatstadt hatte er die munizipalen Verwaltungs- und Priesterämter 
sowie den Patronat übernommen. 

FAMILIE: Es bestanden enge Beziehungen zwischen der Familie des Alfinus Secundus und dem 
Prätorianerpräfekten des Antoninus Pius, M. Gavius Maximus. Dieser adoptierte den Sohn 
des Alfinus Secundus testamentarisch 71. M. Gavius Maximus wurde vom Kaiser nach 20 
Dienstjahren als praefectus praetorio durch die Verleihung der ornal1lenta consularia in den 
Senatorenstand aufgenommen. Durch die Adoption nahm der Sohn des Alfinus Secundus 
den Namen M. Gavius TJ. Vel. Appalius Maximus an und gelangte vom ordo equester in 
den ordo senatorius. Er durchlief im Anschluß eine senatorische Laufbahn, die ihn bis zur 
Statthalterschaft der Senatsprovinz Narbonensis brachte 72. 

Die senatorische Familie der Ga ii Appalii ging dann verwandtschaftliche Beziehungen mit 
den amurii aus Allidium (Italia, Regio VI) ein 73. 

71 Zur Adoption des M. Gavius T.f. Vel. Appalius Maximus durch den Prätorianerpräfekten s. G. 
Alföldy, KonsuLat und Senatorenstand unter den Antoninen, Bonn 1977, 167; W. Eck, Epigraphische 
Untersuchungen zu Konsuln und Senatoren des 1.-3. Jh. n. Chr., ZPE 37 (1980) 37f. Aufgrund der 
Filiationsangabe des Appalius Maximus erfolgte die Adoption sicherlich testamtntarisch, wie O. 
Salornies, Der Konsul M. Gavius { - - - ] im Jahre 155 n. Chr., ZPE 73 (1988) 209-213, gezeigt hat. 
Der Adoptivsohn behielt auch seine alte tri bus bei . Der Adoptivvater, M. Gavius Maximus, stammte 
wie W. Eck zeigen konnte, nicht aus Firmulll, sondern vermutlich au Rom. 

72 S. dazu H.-G. Pflaum, Les Fastes de la province de Narbol/I/oises, Paris 1978,65, Nr. 8; Eck, 
Untersucht/ligen (0. Anm. 71) 39. 

73 S. dazu L. Gflsperini-G. Paci, Picellum, Tituli 5 (1982) 229f.; Eck, Untersuchungen (0. Anm. 
71) 39. VgJ. auch Devijver, PME C 72 zu den ritterlichen Offizieren, die aus dieser Familie hervor­
gingen. 
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KARRIERE: Die Laufbahn des Alfinus Secundus auf der Ehreninschrift aus Firrnum zerfällt in 
zwei Teile: zuerst eine absteigende Karriere in der Reichsverwaltung, dann ein - wohl 
ebenfalls abfallender - cursus in seiner Heimatstadt. 
Aus der picenischen Inschrift geht nicht sicher hervor, wann Alfinus Secundus die städti­
schen Ehrenämter versah. E. Birley konnte jedoch nachweisen, daß junge Hilfstruppen­
kommandeure vor ihrer prima militia oft Verwaltungserfahrung als Bürgermeister ihrer 
Heimatgemeinden gesammelt hatten. Es ist daher gut möglich, daß der Ritter vor seinem 
Eintritt in den Staatsdienst in Firmum den munizipalen cursus durchlief, der zweimal den 
Duumvirat sowie zwei Priesterämter umfaßte. Den Patronat über die Stadt könnte er auch 
zu einem späteren Zeitpunkt übernommen haben 74. 
Der Beginn seiner Tätigkeit im Staatsdienst fiel vermutlich noch in die hadrianische Zeit. 
Je nachdem, wie groß die Intervalle waren, die sich zwischen der Bekleidung der militiae 
sowie der nachfolgenden Funktionen ergaben, hatte er frühestens in der ersten Hälfte der 
zwanziger Jahre, spätestens aber in der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre des 2. Jh. seine 
prima l1Iilitia angetreten. Das erste Kommando bekleidete er bei der in Rälien talionierten 
colwrs 11// Gallorllm als Präfekt75 . 1m An chluß übernahm er in der Nachbarprovinz Nori­
cum den Oberbefehl über die milliare cohors I Aelia Bri/fOllum. Auch die drille Stufe seiner 
Militärlaufbahn leistete Alfinus Secundus bei einer Einheit des exercitus Noricus ab, als er 
die Führung der ala I Augusta Thracum übernahm. 
Nach der Bekleidung dieser drei Offiziersstellen übernahm der Ritter das sexagenare Amt des 
stellvertretenden Kommandeurs der ravennatischen Reichsflotte. Den Sprung in die Klasse 
der mit 100.000 Sesterzen besoldeten Reichsbeamten schaffte er mit seiner nächsten Beru­
fung zum Leiter des cllrSlIs pl.lbliclIs mit dem Amtssilz in Rom76. Derselben Rangkla c 
gehörte die sich an chliel~el1de tanhalter chaft der Alpc.s Atrectianae bzw. Graiae an die er 
in den Jahren um 138/150 innehatte77. Die hö h tc. ducenare Stufe se.iner Pr kuraturen er­
reichte Alfinus Secundus mit der Verwaltung der XX hereditatilllJl, der fünfpro;r,entigen Erb­
schaftssteuer, wodurch er wiederum in die Haupt tadl zuriickkehrte 7 . 
Vielleicht hängt sein Ausscheiden aus dem Staat dienst in der zweiten Hälfte der 50er Jahre 
des 2. Jh. mit dem Rückzug des M. Gavius Maximus aus der Prätorianerpräfektllf im Jahre 
158 zusammen. Dieser adoptierte wohl nicht nur den Sohn des Alfinus Secundus, sondern 
es i I anzunehmen, daß er auch dessen eigene Laufbahn förderte. Der Wegfall der Unter­
stiitzung durch diesen ei nnuß'l'eichen Freund könnte sich <tu h auf die Karriereausichten des 
Sccundus ausgewirkt haben79. 

74 Birley, Officers 151-153; 162; s. auch Pflaum, arriii ,.es I 343, der postulierte, daß sich Alfi­
nus Secundus nach der Verwaltung der XX lIe,.edilatillll/ rUr den Rest seines Lebens nie mehr weit von 
Rom entfernt habe. 

75 Zur Stationierung in Räticn .. Cichorius, Collors 290f.; Stein, Beamten und Truppenkörper 
(0. Anl1l. 18) 190; Wagner. Disloka/ioT/ 139f.; POaum. Carrieres 1342, Vgl. Birley, Links 301, der 
jedoch keinen J-linwei' aur eine Slationierung dieses Einheit in Britannien liefert. 

76 H.-G. POaulll . Essai sllrle cllrsus publiclIs sous le Hau/-Empire romain, Pari 1940, 65f. 
77 S. dazu G. Walser, Via per Alpes Graias, Stuttgart 1986. 24f., Nr. 4; zur Bcsoldungsklasse des 

Amtes vgl. Pflaum, Car,.ieres I 343. 
78 H.-G. Pflaum, Les proc/lro/eurs equestres sous le Haut-Empire romain, Paris 1950, 240; ders., 

Ca,.rieres I 343. 
79 POaum, Carrieres I 343 schrieb: "Toute cette carriere dcvient IUl1lineusc quand nous 

J'interpr~tons en fonction de la proteclion de M. Gavius Muximus, qui n'avait certainernent rien a re­
fu er au perc de son fiI lIdOPlil'·. 
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8. Iulius Primus 
um 1441150 

123 

Ph. Leveau, Un nouveau temoignage sur la resistance Maure en Mauretanie Cesarienne 
centrale, AA 8 (1974) 103-110 = M. P. Speidei, Africa and Rome: Continuous Resistance?, 
PACA 13 (1975) 36-38 = AE 1975,951 (zwischen Caesarea Mauretaniae, Tipasa und Aquae 
Calidae): 

J(ovi) O(ptimo) M(aximo), Victoriale, Noreiae sac(rum). 1 vex<i>llatio 1 ala(e) Aug(ustae): 
Sentius Exloratus. Spectatilus Viator. decuriones 1 exercitus Norici, 1 quibus praeest lul(ius) 
1 Primus, (centurio) leg(ionis) XlIII g(eminae). v(otum) s(olverunt) l(ibentes) m(erito). 

ORIGO: Unbekannt, vielleicht aus dem Donauraum. 
FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Primus stieg über den Centurionat bei der in Carnuntum stationierten legio XlIII 

gemina zum Führer einer Vexillation auf, die aus der in der Nachbarprovinz Noricum lie­
genden ala I Augusta Thracum gebildet wurde. Die Formierung dieser Abteilung erfolgte 
vor dem Hintergrund des dringenden Truppenbedarfs für den Maurenkrieg unter Antoninus 
Pius zwischen 144 und 15080, als die beiden Mauretanien einem Sonderlegaten unterstellt 
und aus zahlreichen Provinzen des Reiches kurzfristig Detachements in die Unruhegebiete 
verlegt wurden 81. 

S. unter 20 S. 130f. (24-25) 

PME CIL V 85 

9. Incertus 
50er Jahre 2. Jh. 

10. Incertus 
2. Jh.? 

CIL V 7008 (Augusta Taurinorum, Italia, Regio XI): 

? - - - ]1 [ - - prae ]f( ecto) alae Aug( ustae). 1 [d( ecreto)] d( ecurionum). 1 ob merita et munifi­
centiam 1 eius. 1 honore contentus 1 impensam remisit. 

ORIGO: Nach dem Fundort der Inschrift wohl Augusta Taurinorum. 
FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Von der gesamten Laufbahn ist nur die Präfektur bei einer 1.000 Mann starken ala 

Augusta bekannt. Diese Truppe ist möglicherweise mit der norischen ala I Augusta Thra­
cum zu identifizieren. Die Stellung der Alenpräfektur vor der Schlußformel zeigt, daß der 
cursus in der Inschrift in aufsteigender Reihenfolge verzeichnet worden war und daß dieses 
Kommando das höchste Amt war, welches der Ritter im Staatsdienst erreicht hatte. 

80 So SpeideI, a.a.O. 36-38, der zu Recht darauf hinweist, daß man 169 eher einen Centurionen 
der legio II ltalica mit der Führung eines norischen Expeditionskorps beauftragt hätte; vgl. dagegen 
Leveau, a.a.O 103-110, der die Anwesenheit der Vexillation ins 3. Jh. datiert. 

81 Zur mauretanischen Sonderlegatur des Uttedius Honoratus s. IAntMar Il 307; die am Krieg be­
teiligten Vexillationen bei P. RomaneIli, Storia delle province romane dell'Ajrica, Roma 1959, 353-
357. Zum Maurenkrieg s. R. Cagnat, L'al'l1uie I'OlIIuine d'AJriqlle ef l'OCCUPUfioll lIIilitaire de l'Ajrique 
sous les elllpercllrs. Paris 21912, 47-50; Alföldy, Bellum Mauricum (0. Anm. 45) 472f. 
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Die Fonnulierung ob merita et munificentiam eius spricht dafür, daß der unbekannte Prä­
fekt in Turin eine munizipale Karriere durchlaufen oder sich als Privatmann durch Stiftun­
gen an die Gemeinde hervorgetan hatte. 

cohors I Asturum 

PME V2 

11. [ - - - ] Valerius [ - - - ) 
106 

CIL XVI 52, extr. tab. I Z. 3-5 (Ovilava, Noricum): 

a(nte) [d(iem) - - - ] Q(uinto) Licinio Silvano Gr[aniano, L(ucio) Minicio Natale co(n)­
s(ulibus)] I cohort(is) I Astu[rum cui praeest] I Valerius [ - - -]. 

ORIOO: Unbekannt. 
FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Von der Laufbahn des ritterlichen Offiziers kennt man nur die Kohortenpräfektur. 

PME Supp!. I 60bis 

12. [ - - - ] C.f. Pa!. Iulius Festus 
2. Jahrzehnt des 2. Jh. 

G. Forni, Epigrafe con carriera equestre da Aquileia, RAL 30 (1975) 51-58 = AE 1975,408 
(Aquileia, Italia, Regio X): 

L(ocus) p(ublice). I [ ........ ] C(ai) f(ilius) , Pal(atina), Iulius Festus, IIvir q(uinquennalis) 
Campanor(um), 1[ .......... pr]aef(ectus) coh(ortis) lAsturum, praef(ectus) al[a]e lII Asturum 
I [p(iae)f(idelis) c(ivium) R(omanorum), subpr]aef(ectus) I vig(ilum), advoc(atus)fis[c]i, 
pro[c(urator)] di[v]i Hadriani. 

ORIOO: Der Ritter stammte aus Capua, wo er als erste öffentliche Funktion das munizipale 
Amt eines Duumvirn bekleidet hatte82. 

FAMILIE: Auffallend ist die Stellung der Filiation in der Inschrift vor der Tribus und dem Gen­
tiliz. Der vollständige Name des Ritters bestand möglicherweise aus einem verlorenen 
Praenomen, einem ebenfalls verlorenen Gentiliz und den übrigen auf dem Stein erhaltenen 
Elementen. Ob dies auf eine Adoption oder eine aus anderen Gründen verursachte Poly­
onomie zurückgeht, muß offenbleiben83 . 
Aus Capua ist ein M. Iulius M.f. Pa!. Minucius bekannt, der wie Festus nicht in die 
städtische Fabia tribus, sondern in die Palatina tribus eingeschrieben war84. Ob mit diesem 
verwandtschaftliche Beziehungen bestanden, muß jedoch offenbleiben. Unsicher sind auch 
familiäre Beziehungen zu Iulia Festa, die eher gegen Ende des 2. Jh. ihrer Tochter Vera 
einen Grabstein setzte85 . 

82 Das Amt des J/vir quinquennalis Campanorum bezeichnete die Funktion des Bürgermeisters 
von Capua, der res pllblica Campanorum, s. auch eiL x 3851; s. dazu Forni, a.a.O. 53. 

83 S. dazu Salomies, NOlllellcltllure (0. Anm. 51) 30 und 42. 
84 CIL X 4189. 
85 CIL X 4196. 
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KARRIERE: Der Ritter begann ·seine Laufbahn als Duumvir von Capua. Die auf dem Stein ver­
lorene Textstelle am Anfang von Z. 3 enthielt möglicherweise ein Priesteramt oder ein 
weiteres munizipales Amt in Festus' Heimatstadt. Erst danach trat der Ritter in den kaiser­
lichen Verwaltungsdienst ein86. 
Der militärische Teil der Laufbahn des Festus ist problematisch. Die prima militia absol­
vierte er als praefectus cohortis I Asturum. Diesem Kommando schloß sich jedoch kein 
Militärtribunat oder der Befehl über eine 1.000 Mann starke Infanterieeinheit an, sondern 
gleich die Präfektur über die ala III Asturum p.f c.R. Es handelte sich bei diesem Trup­
penkörper um eine 1.000 Mann starke Kavallerieschwadron, die einen Teil des Provinzial­
heeres der Mauretania Tingitana bildete87. Damit bekleidete Festus nach der prima gleich 
die quarta militia88 . 
Auch danach verlief seine Karriere sprunghaft: Er mußte sich nicht in einer sexagenaren 
Position des ritterlichen Verwaltungsdienstes bewähren, sondern stieg gleich zur mit 
100.000 Sesterzen besoldeten Subpräfektur der cohorfes vigilum in Rom auf. Anschließend 
bekleidete er - wohl bereits unter Hadrian - als bisher erster bekannter Ritter das cente­
nare Amt eines advocatusfisci89. Ihren Abschluß fand die Laufbahn des Festus als procura­
tor im kaiserlichen Dienst unter demselben Kaiser. Aus dem Inschrifttext geht nicht hervor, 
um welche Art von Prokuratur es sich dabei handelte. Da der cursus in aufsteigender 
Reihenfolge wiedergegeben ist, muß es sich mindestens um ein centenares Amt gehandelt 
haben, was die regionalen Prokuraturen in der regio X ausschließt, die allesamt der sexa­
genaren Rangklasse angehörten90. G. Forni vermutet, daß es sich bei dem höchsten Amt 
in der Laufbahn des Festus um die ducenare procura patrimonii handelte91 . 
Welche Beziehungen zwischen dem Ritter und der Stadt Aquileia bestanden, ist unbekannt. 

PIR2 C 1055 

13. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 
80er/90er Jahre des 2. Jh . 

H.-G. Pflaum, Carrieres 11 604-605, Nr. 228 
PME C 194 u. PME Suppt. C 194 
G. Cresci Marrone, G. Menella, Pisaurum I, Pisa 1984,229-231, Nr. 48 

CIL XI 6337 = Pisaurum I Nr. 48 (Pisaurum, Italia, Regio VI): 

Ti(berio) Claudio Zenon(i) I Ulpiano, v(iro) e(gregio), I praef(ecto) co[h(ortis) I] 
Ast<u>rum, I trib(uno) coh(ortis) I Fl(aviae) Britton(um), I praef(ecto) alae I Claud(iae) 
miscell(aneae), I adiut(ori) a[d c}ens(us), ex sacra I iussione adhibit(o) in consil(ium) I 
praef(ecti) praet(orio), item urb(is), I pro[c(uratori)} b(onorum) damnatorum, I proc(uratori) 
silicul1l viar(um) sacrae I urbis, subpraef(ecto) vigil[i}b(us), I proc(uratori) privatae regionis 

86 S. dazu Bitley, Offlcers 151f. und 162. 
87 M. M. Roxan, The Auxilia of Mauretania Tingitana, Latomus 32 (1973) 847f.; 852; s. dazu G. 

Forni, Epigrafe con c lIl'l'iel'o eq/JI!.I'II' da Aqui!eia, RAL 30 (1975) 54 mit Anm. 14. 
88 Vgl. dazu auch die Karriere des C. Geminius Priscus (5) und vor allem Birley, Officers 150f. 

und 357. 
89 S. dazu Pflaum, Procurateurs (0. Anm. 78) 205 und ders ., Carrieres III 1033; Forni, Epigrafe 

(0. Anm. 87) 55. 
90 V gl. die Zusammenstellung der regionalen Prokuraturen bei C. Zaccaria, Jl governo romano 

nella regio Xe nella provincia Venetia et Histl'ia, in: Aquileia nella ,Venetia et Histria', Udine 1986, 
85-92; zur Besoldung dieser Ämter s. Pflaum, Carrieres III 1036-1043. 

91 Forni, Epigrafe (0. Anm. 87) 56. 
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I Ariminensium, patrono I col( oniae) Pisaur( ensium) ob eximiam I circa se ac patriam suam 
I benivolentiam eius I [ - - - ? 

ORIGO: Die Herkunft des Kohortenpräfekten ist nicht eindeutig zu klären. Das erste Cognomen 
Zeno läßt eine Herkunft aus den östlichen Provinzen des Reiches als nicht ausgeschlossen 
erscheinen. H.-G. Pflaum nahm dagegen an, daß er aus Italien, vielleicht sogar aus Rom 
selbst slammle, da er niemals Verwaltungsposten außerhalb Italiens bekleidet habe92. Die 
zu Ehren des Ritters gesetzte Inschrift aus Pisaurum liefert keinen Anhaltspunkt für seine 
Herkunft, da Zeno Ulpianus wohl im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit als procurator 
privatae für die Region von Ariminum den Patronat über die Gemeinde übernommen hatte. 

FAMILIE: Auffäl1ig ist die Namensgleichheit mit dem ritterlichen Offizier Ti. Claudius Zeno, 
der unter Severus Alexander das Kommando über die cohors lIll Tungrorum milliaria 
führte93 . Da in der Ehreninschrift des Zeno Ulpianus alle ritterlichen militiae vollständig 
verzeichnet sind und das Amt des procurator bonorum damnatorum nur in die frühseverische 
Zeit datiert werden kann, muß es sich um verschiedene Personen handeln. Denkbar wäre es, 
daß Zeno ein Sohn oder sogar ein Enkel des Zeno Ulpianus war, weIcher selbst noch aus 
den östlichen Provinzen stammte und sich dann in Italien niederließ. 

KARRIERE: Zeno Ulpianus begann seine Laufbahn unter Commodus wohl in der zweiten 
Hälfte der 80er Jahre des 2. Jh. als ritterlicher Offizier in Noricum, als er den Oberbefehl 
über die cohors 1 Asturum übernahm. Dem schloß sich statt des Militärtribunats in einer 
Legion ein weiteres norisches Kommando als Präfekt der miIIiaren cohors 1 Flavia Brit­
{ontlln an. Die ranghöchste ritterliche militia, welche Zeno Ulpianus bekleidete, war die 
Präfektur der in Obermoesien stationierten ala 1 Claudia miscellanea94. 
Während der Auseinandersetzungen um die Herrschaft im Reich zwischen der Ermordung 
des Commodus 192 und dem endgültigen Sieg des Septimius Severus 197 amtierte Zeno 
Ulpianus als mit 60.000 Sesterzen Jahresgehalt besoldeter Sekretär und Gehilfe eines sena­
torischen Legaten, welcher den Auftrag erhalten hatte, einen census durchzuführen. G. Cre­
sci Marrone und G. Menella weisen zu Recht darauf hin, daß er für diese Position ein 
ausgewiesener Kenner des römischen Rechts gewesen sein muß. Vor allem dieser Qualifi­
kation hatte er es auch zu verdanken, daß er auf Berehl des eplimius Severus in die Bera­
Lerstäbe des Prtitoriunerpräfeklen und des praeJectus urbi aurgenommen wurde95. Im Dienste 
des Kaisers bekleidete er um die Wende vom 2. zum 3. Jh. die ebenfalls sexagenare Proku­
ratur der bona damnatorum, d. h. er verwaltete das von der neuen Regierung eingezogene 
Vermögen der Anhänger des Clodius Albinus96 . Erst nach der Ableistung einer dritten 
Funktion auf der niedrigsten Stufe der prokuratorischen Hierarchie - als Verantwortlicher 
für die Pflasterung der stadtrömischen Straßen - gelang ihm der Aufstieg in die centenare 
Rangklasse. Noch im ersten Jahrzehnt des 3. Jh. fungierte er als Stellvertreter des prae­
Jectus vigilum. Danach verwaltete er als höchstes Amt seiner Laufbahn die ebenfalls mit 
100.000 Sesterzen besoldete ratio privata, also das kaiserliche Privatvermögen, in Mittel­
und Norditalien97 . Seinen Verwaltungssitz hatte er dabei in Ariminum gehabt. 

92 Pflaum, Carrieres 11 605. 
93 PME C 193 u. PME Suppl. C 193. 
94 Die ala gehörte spätestens 160 zum obermoesischen Provinzialheer wie CIL XVI Ll1 zeigt; 

s. dazu Wagner, Dislokatioll 2 f.; Cresci Marrone, Menella, Pisaurum I 230. 
95 Cresci Marrone, Mcnella, Pis(l/l/"um I 230. 
96 O. Hirschfeld, Die kaiserlichen Verwallungsbealllten bis auf Diokletial1, Berlin 31963, 45 

mit Anm. 2; Pflaum, Carrieres n 604; Cresci Marrone, Menella, Pisaurum I 230. 
97 In den afrikanischen Inschriften IRT 395 und 424 werden die Leiter dieses Verantwortungs­

bereiches als procurator rationis privatae per Flamil1iam, Aemiliam. Liguriam bezeichnet. 
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Seine Verbindung zu Pisaurum, das ihn zum Patron erwählte, könnte ebenfalls durch das 
letztgenannte Amt entstanden sein. Ob er die Stadt dabei in seiner offiziellen Funktion be­
günstigte oder ob er als Privatmann einer Gemeinde seines Kompetenzbereichs Wohltaten 
zukommen ließ, kann aufgrund des Inschrifttextes nicht entschieden werden. 

cohors II Batavorum milliaria 

14. L. Vitettius [ - - - ] 
131/133 

PME V 121 u. PME Suppl. V 121 

eIL XVI 174, extr. tab. I Z. 5-6 = RMD I p. 131 ad eIL XVI 174 = H. Thaller, Fragment 
eines Militärdiploms von Mautern a.d.D., JÖAI 59 (1952) Beibl. 87-98 = AE 1953, 128 
(Lauriacum, Noricum): 

eoh(ortis) JI Batavor(um) [(milliaria), eui praeest] , L(ueius) Vitettius [ - --] 

ORlGOIFAMILIE: Der Name des Kohortenpräfekten ist auf dem Mautemer Diplom eindeutig als 
L. Vitettius [ - - - ] zu lesen. Er bietet keinerlei Hinweise auf die Herkunft oder Familie des 
Ritters. Vielleicht ist doch eher von einer Verschreibung durch den Graveur für L(ueius) 
Vite<ll>ius [ - - - ] auszugehen. 
Nach K. Strobel bestand bis zur Mitte des 2. Jh. noch die Sonderstellung der praefeetura 
Batavorum, nach der die Kommandos der Bataverkohorten zunächst batavischen Adligen 
vorbehalten waren und nur dann, wenn dort keine geeigneten Kandidaten zu finden waren, 
auf die übrigen Bewerber zurückgegriffen wurde. Es wäre daher denkbar, daß es sich bei dem 
Ritter um einen Bataver handelte98. 

KARRIERE: Von der Laufbahn des Ritters ist lediglich das Kommando über die quingenare 11. 
Bataverkohorte bekannt. Die Datierung seiner Befehlshaberstelle ergibt sich aus der Datie­
rung des Militärdiploms99. 

cohors V Breucorum civium Romanorum equitata 

PMEA9 

15. T. Acilius P.f. An. Florentinus 
2. Jh. 

eIL X 6102 (Formiae, Italia, Regio I): 

T(ito) Aeilio, P(ubli) f(ilio), An(iensi), , Florentino, , equo publ(ieo), praef( eeto) eoh( ortis) 
V, Breueorum. , Formiani omnium' ordinum viri, , quod is testamento suo , HS e( entum) 
m(ilia) n(ummi) legaverit, ex qua' summa tensae Minervae , ex argenti libris centum' 
[e]um parergis suis to[tis] , [flerunt]. 

98 Strobel, Bataverkohorten (0. Anm. 19) 291. 
99 Ott, Militärdiplome (0. Anm. 7). 
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ORIGO: Das Vermächtnis des Präfekten an die Gemeinde Formiae spricht für seine Herkunft aus 
dieser Gemeinde, obwohl er nicht in die Ortstribus Aemilia, sondern in die Aniensis tribus 
eingeschrieben war. 

FAMILIE: Aus Formiae stammt eine Inschrift, die vermutlich in die spätrepublikanische oder 
frühe Kaiserzeit datiert. Sie nennt drei Personen, die für den Bau der Stadtmauer verantwort­
lich waren; unter diesen wird ein C. Acilius MJ. genannt100. Möglicherweise handelt es 
sich bei diesem Mitglied der lokalen Führungselile um einen Vorfahren des Ritters. Eine 
weitere Inschrift nennt möglicherweise eine Freigelassene der Fami lie 101. 

KARRIERE: Von der Laufbahn des Offiziers ist lediglich das Kommando bei der cohors V Breu­
corum bekannt. 

PME S 30 

16. Septimius Claudianus 
244/249 

eIL II15613 = 11781 (Weihmörting, Raetia): 

Noreiae [Aug(ustae)jl sacrum. [Sepjltimius C[laujldianus, [tribujlnus co[h(ortis) Vjl Breu­
c(orum) Ph[ilippijlan[aej pro s[e suisq(ue)]. I v(otum) r(eddidit) l(ibens) l(aetus) [m(erito)]. 

ORIGO: Unbekannt. Der Fundort der Inschrift im äußersten Osten der Provinz Rätien gibt 
keinen Aufschluß, da der Stein wahrscheinlich von seinem Aufstellungsort im oder beim 
Lager der V. Breukerkohorte im Westen von Noricum verschleppt wurde 102. 

FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Die Ergänzung der Rangstellung des Ritters scheint auf den ersten Blick problema­

tisch zu sein, da alle bisher bekannten Breukerkohorten quingenare Einheiten waren, an 
deren Spitze man Präfekten erwarten würde103. Auf dem Stein von Weihmörting ist aber 
eindeutig am Anfang von Z. 5 -NVS zu lesen, was sich in diesem Zusammenhang sinnvoll 
nur zu [tribttjlntts ergänzen läßt. H. Devijver erklärt dies inzwischen damit, daß man seit 
dem Ende des 2. Jh. dazu überging, die Rangtitel praefectus bzw. tribunus cohortis unab­
hängig von der Mannschaftsstärke der kommandierten Einheit zu verleihen, je nachdem ob 
ein Ritter bei einer Kohorte seine prima - oder seine secunda militia ableistete 1 04. 

Septimius Claudianus absolvierte bei der cohors V Breucorum seinem Rangtitel nach also 
die zweite Stufe seiner Militärlaufbahn. 

100 CIL X 6108: (T}i(berius) Messius, Q(uinti) f(ilius), C(aius) Acilius, M(arci) f(ilius), I 
(Cjn(aeus) Mevil/s, ell(ae;) j(ilius), oid(ilisliles?), murum I et arcam cla/ldcndom ex I sen(wus) 
sen(tentia?) facillndlllll c/lI'averc I eisdcmq/lc pI'obaverc. 

10 I lL X 6157. Ob e ich bei P(ublio) Acilio [ .. ]0 und seiner Frau Acilia 0plala (CIL X 6130) 
ebenfalls um Angehörige od r um Freigelassene der ritterlichen Familie handelte, ist nicht bekannt. 

102 S. dazu Gen er, DOIIGulimes 25f. 
103 Dies gilt somit sowohl für die in Noricum stehende eohors V ßrc/lcOI'///11 c.R. eq. als auch für 

die in Rätien stationierte cohors I Breucorum eq. e.R. Val. vietr. bis torq. ob virt. app.; s. dazu 
Bogacrs. Cohortes Breueorum (0. Anm. 21) 36-44. 

104 So H. Devijver in seinem Vortrag beim Kongreß "Hierarchie militaire - Rangordnung", 
Lyon, 15.- 17. Sept. 1994. FOr die freundliche Erlaubnis, dieses Ergebnis bereits vor der Vorlage der 
Kongreßaktcn verwenden zu dürfen, möchte ich Herrn Devijver herzlich danken. 



Die Kommandeure der norischen Hilfstruppen 

cohors I Aelia Brittonum 

PME A 103 

17. L. Alfius Restitutus 
ca. 117-169 

CIL V 6995 (Augusta Taurinorum, Italia, Regio XI): 
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L(ucio) Al/io Restituto, I eq(uiti) R(omano), eq(uo) p(ublico), praef(ecto) coh(ortis) II 
Br( ittonum) I eq( uitata), trib(uno) coh( ortis) 1 Br( ittonum) (milliaria) eq( uitata), flame ini) I 
divi Titi et Claud(iae) Paulinae eius. I C(aius) Pinarius Onesimus et I Cassidarius Amphe­
ristus. I ob merita. 

ORlOO: Im Hinblick auf die Bekleidung des Flaminats in Augusta Taurinorum ist es wahr­
scheinlich, daß der Ritter aus dieser Gemeinde stammte. 

FAMILIE: Aus der Inschrift ist die Frau des Ritters , Claudia Paulina, bekannt. Die beiden Dedi­
kanten der Inschrift könnten ihren Namen nach östlicher Herkunft sein . Die Tria nomina 
des Onesimus und das Gentiliz Cassidarius sprechen dagegen, daß es sich bei ihnen um 
Freigelassene des Restitutus handelte. 
Der aus der Inschrift CIL V 5275 aus Comum bekannte L. Alfius Restitutus steht mit dem 
Ritter in keinem erkennbaren verwandtschaftlichen Zusammenhang. 

KARRIERE: Seine militärische Laufbahn begann Restitutus als Präfekt einer berittenen quin­
genaren Brittonenkohorte mit der Ordnungszahl II. Es handelte sich bei dieser Truppe wahr­
scheinlich um die cohors II Flavia Brittonum equitata, die bis zur Wende vom 1. zum 2. 
Jh . in Durostorum in Niedermoesien lag und dann innerhalb der gleichen Provinz nach 
Sexanta Prista verlegt wurde, wo sie sicher noch im Jahre 230 stand I 05. Als zweite 
Station der militia equestris wurde der Ritter als Tribun an die Spitze eines weiteren Brit­
tonenverbands gestellt, der ebenfalls beritten aber 1.000 Mann stark war. Diese Einheit 
wurde bisher mit der cohors 1 Ulpia Brittonum milliaria identifiziert, die 1031107 in Ober­
moesien stand, aber kurz danach in die Dacia Porolissensis verlegt wurde, wo sie sich bis 
ins 3. Jh. aufhielt106. Dies ist jedoch nicht haltbar: im dakischen Militärdiplom vom 21. 
Juli 164 wird die cohors 1 Ulpia Brittonum zwar als milliare, nicht aber als berittene Ein­
heit verzeichnet. In jenem Dokument werden berittene Kohorten jedoch ausdrücklich als 
equitatae geführt107. Auszuschließen ist aber auch, daß Restitutus das zweite militärische 
Kommando bei der norischen cohors 1 Flavia Brittonum milliaria abgeleistet hatte, da diese 
Truppe - wie die Inschrift des unbekannten Ritters aus Amiternum beweist - ebenfalls 
nicht beritten war l08. Es muß sich bei der Einheit, bei der Restitutus seine secunda militia 
ableistete, um die zweite bekannte norische Brittonenkohorte, die cohors 1 Aelia Brittonum 

105 Wagner, Dislokation II0f.; vgJ. Bir1ey, Milliariae 359, Nr. 28 und Devijver, PME A 103, 
die annehmen, daß Alfius Restitutus das Kommando über die in der Mauretania Caesariensis stehende 
cohors 11 Brittonum als prima militia innehatte. Möglicherweise beruht diese Identifikation auf einer 
irrtümlichen Auflösung des Truppennamens in der Turiner Inschrift als coh(ors) II Br(eucorum) 
eq(u;ww) ; vgl. dazu B gaers, ofl ortcs Brcllcorum (0. Anm. 21) 37. 

106 Birley. <1 .3.0.: Devijver. a.8.0. 
107 RMD I. 64, eXIr. lab I Z, 12- 13, wo die collOr$ I ß,·itannorum korrekt als equitata bezeichnet 

wird. Damit scheidet auch die Möglichkeit aus, daß Restitutus Kommandeur der cohors I Aurelia Brit­
IOllum war, da diese Truppe, wie Wagner, Dislokation 108f., gezeigt hat, wohl nur das Ergebnis einer 
Umbcnennung und somit identisch mit der cohors I Ulp;a Brittonum war. 

108 S, dazu 20, Der unbekannte Riller gibt ausdrücklich an, daß er seine erste Kohortenpräfektur 
bei einer cohors equitata [ c, 6-8 -jnorum absolviert hatte. Beim zweiten Kommando über die 1.000 
Mann starke I. Brittonenkohorte fehlt ein solcher Hinweis auf eine berittene Truppe. 
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milliaria gehandelt haben. In seiner Heimatstadt Augusta Taurinorum versah der Ritter, der 
keine tertia militia mehr erreichte, das Amt des flamen divi Titi. 

18. T. Appalius TJ. Vel. Alfinus Secundus 
138-161 

S. unter 7 S. 12lf. (15-17) 

cohors I Flavia Brittonum milliaria 

19. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 
80er/90er Jahre des 2. Jh. 

S. unter 13 S. 125-127 (19-21) 

PME Suppl. 166bis 

20. Incertus 
50er Jahre des 2. Jh. 

S. Segenni, Nuove iserizioni da Amiternum, Epigraphica 42 (1980) 65-76 = AE 1983, 325 
(Amiternum, Italia, Regio IV): 

? - - -]1 [proeura]tori Imper[atorum] Antonini et Veri I [Augusto]r(um) provineiae Galatiae 
item proeur[atori] I [ad dileet(um)] in Mauretania Caesariensi misso ab I [divo Anto]nino 
Aug(usto) Pio, p(atre) p( atriae), praef( eeto) alae Thraeum, tribuno I [eoh( ortis) I milli]ariae 
Brittonum, praef(eeto) eoh(ortis) equitatae I [ e. 6-8]norum, [ e. 7-9] euratori q(uin)­
q(uennali), summa magistro I [Septaquis? - -]1 [ - - -]1 [ e. 6-8]T. decurion[es? vi]ritim 
ae[r]e eonlato. 

üRIGO: Der Fundort der Inschrift deutet auf Amiternum. Die Erstbearbeiterin der Inschrift weist 
darauf hin, daß das Amt eines summus magister sonst in Italien nur für den reatinischen 
pagus Septaquae bekannt sei lO9. Ist ihre Lesung der Z. 6-7 richtig, muß auch eine Her­
kunft aus Reate in Betracht gezogen werden. 

FAMILIE: Unbekannt. 
KARRIERE: Der Ritter bekleidete um die Mitte des 2. Jh. als erste Station seiner drei militiae 

eine Kohortenpräfektur bei einer namentlich nicht bekannten quingenaren Einheit. Ange-
ichlS der Lücke von 6- 8 Buchstaben am Anfang von Z. 6 könnle es sich am ehe 'ten um 

eine cohors [Lusilaj/101'llm, [Aqllim}norum oder [Chaleidelnol'um gehandelt haben 1 10. 
Daran schloß sich der Tribunat einer 1.000 Mann starken Brittonnenkohorte mit der Ord­
nungszahl I an. In der Erstpublikation der Inschrift und in der AE wird diese Truppe mit der 
eofwrs I Ulpia Brittolll/lll milliaria idenliriziert, die zwi ehen 103 und 107 in Mocsia su­
perior stand und dann einen Teil des Besatzungsheeres der Dacia Porolissensis bildelc11l . 
Es spricht jedoch nichts dagegen, daß es sich bei dieser Einheit um die norische eohors I 
Flavia Briltonllm gehandelt hatte. Für diese Möglichkeit spricht die merkwürdige Slcllung 
der Angabe mifliaria, die auch in einer Insl;hrifl aus Thessalonicae auftau ht 1 J 2. Die dritte 

109 eIL IX 4206-4208. 
110 egennL Epigraphica 42 (1980) 67f., Anm. 6; zu den berittenen Kohorten s. R. W. Davies, 

Cohortes EquilCl/ae, Hisloria 20 ( 1971) 751-763 . 
111 Wagner, Dislokation 106f .. 
112 S. dazu S. 132 mit Anm. 120. 
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militia leistete der Ritter als Präfekt einer ala Thracum. Bei diesem Verband könnte es sich 
ebenfalls um die in Noricum stationierte ala I Augusta Thracum gehandelt haben 113. 
In seiner weiteren dienstlichen Verwendung wurde der Ritter in den letzten Regierungs­
jahren des Antoninus Pius in die Mauretania Caesariensis versetzt, um dort Truppenaus­
hebungen vorzunehmen. Am Ende seiner Laufbahn erreichte er schließlich zwischen 161 
und 169 das centenare Amt des Finanzprokurators der kleinasiatischen Provinz Galatia 114. 
In seiner Heimat bekleidete er das Amt eines curator quinquennalis und das eines summus 
magister. Möglicherweise handelte es sich bei der Cura um ein außerordentliches Verwal­
tungsamt; das magisterium könnte eine religiöse Funktion auf der Ebene eines pagus ge­
wesen sein. Es ist nicht sicher zu entscheiden, ob er diese Funktionen vor oder nach seinem 
Eintritt in den Staatsdienst innehatte. 

PME B 19 u. PME Suppl. B 19 

21. M. Bellicius Saturninus 
267 

CIL III 4811 u. 11504 ad 4811 (Virunum, Noricum): 

Victoriae I Aug(ustae) sac(rum). I M(arcus) Bell(icius) I Satuminus, I trib(unus) c(o)hor(tis) 
I I Fl(aviae) Brit(tonum), et I Finit(ia) Verbic(a) I cum Bell(icia) I Satumina, I Bel(licius) 
Finitian(us) Ifi[liJis. votum I susc(eptum) sol(vit) Il(ibens) l(aetus) m(erito). I Patemo et I 
Arcesilao I co(n)s(ulibus). 

ORIGO: Saturninus stammte wahrscheinlich aus Noricum. Angesichts der Weihinschrift spricht 
einiges dafür, daß er mit seiner Frau und seinem Sohn aus Virunum selbst stammte. 

FAMILIE: Der ritterliche Offizier stammte ebenso wie seine Frau aus der romanisierten einhei­
mischen Oberschicht der Provinz. Ihre Namen sowie die Namen ihrer Söhne zeigen auch in 
der zweiten Hälfte des 3. Jh. noch Anklänge an die traditionelle Namensgebung des 1. und 
frühen 2. Jh. 
In Virunum ist in severischer Zeit ein Bellicius Senecio bekannt, der Mitglied eines 
(Händler- ?) Vereins war l15. Möglicherweise war er ein Vorfahre des Ritters und hatte den 
Grundstock für das Vermögen erworben, aufgrund dessen sein Sohn oder Enkel den Ritter­
census erreichen konnte. Aus der gleichen Stadt stammte ein Grabstein, der von einem 
Hilfstruppensoldaten namens Bellicius Statutus gesetzt wurde 11 6. 
Ob die Familie der Bellicii, die im frühen 2. Jh. in Flavia Solva bekannt ist, oder der 
decurio und IIvir namens Bellicius Victor aus dem Celeia des späten 3. oder frühen 4. Jh. 
mit dem Ritter verwandt waren, ist unbekanntl17. 

KARRIERE: Von der Laufbahn des Ritters ist lediglich der Tribunat über die 1.000 Mann starke 
Brittonenkohorte bekannt. Aus der Weihung an die Victoria Augusta könnte man folgern, 

113 Zu den thrakischen Reiterschwadronen s. Cichorius, Ala 1263-1267. V gl. Segenni, 
Epigraphica 42 (1980) 68, die annimmt, daß es sich bei der Thrakereinheit vielleicht um die in der 
Mauretania Caesariensis stehende ala II Thracum handelte; Devijver, PME a.a.O., läßt dies offen. 

114 H.-G. rnauITI , Abrege des procurateurs equestres, Paris 1974,26. 
115 P. S. Leber, Die in Kärnten seit 1902 gefundenen römische/l Stein inschriften, Klagenfurt 

1972, Nr. 74. Leber charakterisierte den Verein aufgrund der Tatsache, daß in dem Mitgliederver­
zeichnis zwei Personen mit griechischen Namen auftauchen, als Händlerkorporation. 

116 CIL III 4839. 
117 Vgl. E. Weber, Die rämerzeitlichen Inschriften der Steiermark, Graz 1969, Nr. 38; 338; AE 

1987, 798. 
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daß Saturninus mit dieser Truppe vielleicht am Gotenkrieg des Kaisers Gallienus teilge­
nommen hatl18 . 
Ein besonderes Problem repräsentiert die Frage, ob die cohors I Flavia Brittonum nach der 
Mitte des 3. Jh. noch einen Teil des norischen Provinzialheeres darstellte. In der Forschung 
wird dies im allgemeinen bejaht l19, E. Birley hat jedoch mit dem Hinweis auf eine In­
schrift aus Thessalonicae bezweifelt, daß dieser Truppenkörper überhaupt jemals in Nori­
cum stand I 20. Jener Text wurde von einem trib(unus) coh(ortis) I FM Bryttonum Malven­
sis gemeinsam mit seinem Bruder zu Ehren des Vaters verfaßt, der Statthalter der Provinz 
Dacia Malvensis war. Falls die Lesung des Steines tatsächlich sicher ist, kann der Trup­
pennamc. wie Birley zeigle, sinnvoll nur mit eoltor I F(lavia) lII(illiaria) Br<i>ttonum 
Malvensis aufgelöst werden l21 . Dies würde bedeuten, daß zumindesL um die Mille des 3. 
Jh. eine Anwesenheit der Kohorte in der Dacia Malvensi wahr 'cheinli h iS1 122. 
Eine Verlegung der Einheit aus Noricum nach Dakien unter Gallienus wäre nicht weiter 
verwunderlich, da dieser Kaiser infolge der Barbareneinfälle über die Donau sowie der Usur­
pationen in Gallien, auf dem Balkan und im Orient gezwungen war, alle in seinem Herr­
schaftsbereich verbliebenen Kräfte bestmöglich einzusetzen. Es könnte daher sein, daß die 
Brittonenkohorte für einen Feldzug oder zur Verstärkung des dakischen Limes an der Aluta 
als ganze oder als Vexillation verlegt wurde, dann aber nach Noricum zurückkehrte. 

III. Die Laufbahnen der Kommandeure 

Über die Kommandeure von acht Einheiten - der alae Auriana, I Thracum victrix und I 
Commagenorum, der cohortes I Montanorum, [//? J Noricorum und 11 Thracum sowie der 
Tungrervexillation und des maurischen numerus - besitzen wir bisher keinerlei Nachrichten. 
Mehr oder weniger ausführlich bekannt sind dagegen die Herkunft, Familien und Laufbahnen 
von 18 Offizieren, die bis auf zwei Ausnahmen (1 und 8 des Prosopographischen Katalogs) alle 
dem ordo equester angehörten. Diese Befehlshaber amtierten in einem Zeitraum, der etwas mehr 
als anderthalb Jahrhunderte umfaßte. Die meisten Kommanden lassen sich sogar auf eine noch 

118 So CIL III 11504. Der Goteneinfall der Jahre 267/268 verwüstete einen Teil der Balkanpro­
vinzen, Griechenlands, Bithyniens und der ägäischen Küsten. Beim Rückzug gelang es Gallienus, die 
G ten l ei Nesso zu sch lagen. Möglicherweise bezog sich die Vicloria Augu. ta-Weihung auf diesen 
militiiri ehen Erfolg; s. elazu L. de Sloi , Tlw Polie)' 0/ fhe Emperor Gallie1Hf , Leiden 1976, 3f.; 93f. 

tl9 0 Wagner. Dislokatio.lI 109; Alföldy, Noricl/lI/ 259, die sich neben eier obigen Inschri ft aul' 
den Tex! CIL IIL 5658 aus Melk berufen; Genser, Donaulimes 244. 

120 Birley, Lillks 302 vertritt die These, daß die beiden epigraph i ehen Dokumente CIL 111 4811 
= 11504; 5658 nur an den jeweiligen Ileimat rten der Angehörigen dieser Truppe errichtet worden 
seien. Er verweist im Gegenzug aur die Inschrifi CIL 111 13704 aus The alonicae: B(Ollll) [F(ort/llla)]. 
IM({lrculII) AI/re/(illrn) Cassi I alllllll , v(i/'ll/ll) e(gregiwn), pra[e]lsidem prov(inciae) Daciae I Malvellsis, 
pa/reIm] I karissimum. MM(arci) AIII'/:li Phill,!J"us et Cassilllll[lIJS, trib(unus) colt(orlis) 11 FM 8/:)lt­
f01l1l1Tl I Malvellsis. Bei der Kohorte habe es sich um die bisher als Teil des norischen Heeres betrach­
tete Einheit gehandelt, die nach ihrer Aushebung in Britannien zunächst nach Dalmatien geschickt 
wurde, dann an der Donaufront operierte und schließlich in Dakien blieb, ohne jemals in Noricum 
stationiert gewe en zu ein. 

121 Vgl. Wagner, Dislokation 108L, der in der erwähnten Truppe eine Einheit sehen möchte, die 
sich von den anderen bekannten Brittonenkohorten unter chied. 

t22 Der Zeitpunkt der Anwesenheit der I. Britlonenkohorte in der Dacia Malvensis wäre dann 
abhilngig von der Statthalter chMt des M. Aurellus CaSSialll1S, die von Thoma son, wterC/Ili praesi­
dllm I (0. Anm. 64) 154, NI'. 33, unsicher vielleiCht in die Zeit des Philippus Arab datiert wird. Es 
spricht jedoch auch nicht dagegen, elas Amt dc praeses {Jrovinciae in die Zeit des GaJlienus zu datie­
ren, insbesondere da Cassianus als Ritter in einer traditionell enatori schcn Statlhalterschart fun­
gierte, \Va gut zur anti senatorischen Politik des Gallienus passen würde. 
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engere Periode, die Regierungszeiten der Kaiser von Traian bis Commodus, eingrenzen (1; 2?; 
3; 5-6; 7/18; 8; 9/20; 10?; 11-12; 13/19; 14-15; 17). Lediglich drei Karrieren sind in 
die severische (4) bzw. die nachseverische Zeit (16; 21) zu datieren. 

Tabelle 1: Die Herkunft der Kommandeure der norischen Hilfstruppen 

Offiziere 

1. Q. Herennius Silvius Maximus 
2. Iul(ius) [- - -] 
3 . L. Iulius Vehilius Gratus 
4. C. Domitius Montanus SEPTAN Romanus 
5. C. Geminius Priscus 
6. L. Egnatius Priscus 
7./18. T. Appalius T.f. Velo Alfinus Secundus 
8. Iulius Primus 
9./20. I ncertus 
10. Incertus 
11 . [-] Valerius [- --] 
12. [- - -] C.f. Pal. lulius Festus 
13./19. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 
14. L. Vitettius [- - -] 
15. T. Acilius P.f. An. Florentinus 
16. Septimius Claudianus 
17. L. Alfius Restitutus 
21 . M. Bellicius Saturninus 

Italien Provinzen 

Telesia (IV) 

Roma 
Canusium? 
Laumellum (XI) 

Firmum (V) 

Amitemum (IV) 

Andemantunnum? (Germania sup.) 

Acmonia od. Temenothyrae? (Asia) 

Donauprovinzen? 

Augusta Taurinorum (XI)? 

Capua (I) 
Ostprovinzen ? 

Formiae? (1) 

Augusta Taurinorum (XI) 
Virunum 

Es ist nicht überraschend, daß die Hilfstruppenkommandeure in ihrer überwiegenden Anzahl 
aus Italien stammen. Unter ihnen dürften ein Stadtrömer (3) und zwei Kampaner (12 und 15) 
gewesen sein; ein Ritter kam vielleicht aus Canusium in Apulien (4?), während drei Offiziere 
aus den mittelitalischen Regionen Samnium (1,9/20) und Picenum (7/18) stammten. Drei 
weitere Kommandeure waren in der nördlichen regio Transpadana geboren worden (5, 10? und 
17). Nur ein einziger Kohortentribun dürfte dagegen einer Familie der norischen Oberschichten 
angehört haben und vielleicht aus der alten norischen Hauptstadt Virunum stammen (21). 

In einem Fall ist die Herkunft des Alenpräfekten aus Kleinasien sicher (6), jedoch bleiben 
Zweifel, ob das Hilfstruppenkommando tatsächlich in Noricum abgeleistet wurde. Die Nord­
west- und Donauprovinzen sind dagegen völlig unterrepräsentiert. Lediglich ein praefectus, der 
vielleicht der norischen ala I Augusta Thracum vorstand, stammte möglicherweise aus der 
Provinz Obergerrnanien (2?). Unsicher ist auch, wo die Heimat des Centurionen der oberpan­
nonischen legio XIV gemina victrix war, der Mitte des 2. Jh. eine Vexillation des norischen 
Heeres anführte. Es ist denkbar, daß er in einer der Donauprovinzen, vielleicht sogar in Pan­
/lol/ia superior selbst rekrutiert worden war (8? 123. 

Über die Familien der ritterlichen Präfekten und Tribunen wissen wir nur wenig. Einige der 
Kommandeure waren eng mit den Oberschichten ihrer Heimatstädte verwandt und erreichten 
vielleicht als erste Mitglieder ihrer Familien den Zugang zum ordo equester. Der Kohorten­
präfekt T. Acilius P.f. An. Florentinus (15) stammte möglicherweise aus einer Familie der 
lokalen Oberschicht von Formiae und verstand die Bekleidung einer einzigen militia als 
Krönung seiner Laufbahn. Auch der wohl aus Noricum stammende M. Bellicius Saturninus 
(21) könnte einer Familie angehört haben, die in Virunum durch Handel reich geworden war. 
Möglicherweise zählte ein Seitenzweig der Bellicii in Celeia zum Dekurionenstand. 

123 Dazu Birley, Officers 160. 
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Wenn die in der Provinz dienenden Kommandeure im Anschluß an ihren militärischen 
Posten eine weitere Laufbahn im kaiserlichen Dienst einschlugen und eventuell über einfluß­
reiche Freunde verfügten, hatten ihre Nachkommen gute Aussichten, den sozialen Status der 
Familie zu halten oder zu steigern: Ti. Claudius Zeno Ulpianus (13/19), der zwei Kommandos 
im norischen Heer und eine anschließende Prokuratorenlaufbahn absolvierte, hatte einen Sohn 
(oder Enkel?), der ebenfa lls die rillerlichen lIIi1itiae mindestens bis zur zweiten Slufe, dem 
Befehl über eine l.000 Mann starke Kohorte durchlief. Der aus der picenischen Stadl Firmum 
stammende Kohortentribun und Alenpräfekt T. Appaliu T.r. Vel. Alfinlls ecundu (7/18) ge­
stattete seinem Freund und Förderer, dem Prätorianerpräfekten M. Gavius Maximus, die testa­
mentarische Adoption seines Sohnes. Dieser nahm nach der Aufnahme in seine neue Familie 
den Namen M. Gavius T.f. Vel. Appalius Maximus an. Da sein Adoptivvater mit dem Aus­
scheiden aus dem aktiven Dienst im Jahre 158 die ornamenta consularia erhalten hatte, wurde 
auch der leibliche Sohn des Hilfstruppenkommandeurs mÜ der Adoption in den ordo senatorius 
aufgenommen. In dieser höchsten Schicht der Reichsaristokratie stieg er bis zum Rang eines 
Prokonsuls der Narbonensis auf. 

In zwei Fällen bietet lediglich das Gentiliz ein Indiz für eine mögliche Verwandtschaft 
zwischen einem Offizier des norischen Provinzialheeres und einem hohen Staatsbediensteten: 
So ist es denkbar, daß der aus Kleinasien stammende Präfekt einer ala Augusta namens L. 
Egnatius L.f. Ter. Quartus (6) mit dem norischen Prä. idialprokurator Egnulius Priscus ver­
wandt war, der wie dieser in der 1. Hälfte des 2. Ih. amtierte. Möglich wäre auch, daß es sich 
um einen Neffen oder anderen Verwandten der nach~ 19cnden Generation des C. Domitius 
SEPTAN Romanus (4) handelte, der unter Severus Alexander das Amt des Prätorianerpräfekten 
erreichte. Nur von dem Alenpräfekten C. Geminius Priscus (S) können wir mit einiger Sicher­
heit vermuten, daß er eine Tochter hatte. Diese Geminia Prisca heiratete standesgemäß einen rit­
terlichen Militärtribunen aus der benachbarten oberitalischen Stadt Comum. 

Tabelle 2: Die norischen Kommandanturen in der militia equstris 

Offiziere Imilitia I/ militia 111 militia IV militia andere 

1. Q. Herennius Silvius Maximus x 
2. lul(ius) [- - -] x? 
3. L. Iulius Vehilius Gratus x x? 
4. C. Domitius Montanus SEPTAN Romanus x 
5. C. Geminius Priscus x 
6. L. Egnaiius Quartus x ? 
7./18. T. Appalius T.f. Vel. Alfinus Secundus x x 
8. Iulius Primus x 
9./20 . Incertus x x? 
10. Incertus x 
11. [-] Valerius [- --] x 
12. [- - -] c.f. Pa!. Iulius Festus x 
13.119. Ti. Claudius Zeno Ulpianus x x 
14. L. Vitettius [- - -] x 
15. T. Acilius P.f. An. Florentinus x 
16. Septimius Claudianus x? 
17. L. Alfius Restitutus x 
21. M. Bellicius Saturninus x 

Bei den insgesamt 18 bekannten Hilfstruppeneinheiten, die zwischen dem 1. und 3. Jh. in Nori­
cum standen, handelte es sich um drei alae milliariae, vier alae quingenariae, drei cohortes mil­
liariae, fünf cohortes quingenariae und um die Vexillation einer 1.000 Mann starken Kohorte. 
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Unsicher ist, ob auch ein 1OG-200 Mann starker numerus während dieses Zeitraumes Teil des 
exercitus Noricus war (s. dazu S. 107-113. Damit bot das Provinzialheer Rittern Zugang zu 
allen Rangstufen der militiae equestris. 

Tabelle 3: Die vorhergehenden und folgenden Dienststellungen der Kommandeure 
in norischen Auxiliareinheiten 

Offiziere 

1. Q. Herennius Silvius Maximus 

2. Iul(ius) [- - -] 

3. L. Iulius Vehilius Gratus 

4. C. Domitius Montanus SEPT AN 
Romanus 

5. C. Geminius Priscus 

6. L. Egnatius Priscus 

7./18. T. Appalius T.f. Vel. Alfinus 
Secundus 

8. Iulius Primus 
9./20. Incertus 

10. Incertus 
11. [-] Valerius [- --] 
12. [- - -] C.f. Pal. Iulius Festus 

13./19. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 

14. L. Vitettius [- - -] 
15. T. Acilius P.f. An. Florentinus 
16. Septimius Claudianus 
17. L. Alfius Restitutus 

21. M. Bellicius Saturninus 

vorhergehende DienststeJlung 

iuridicus per Calabrialll, 
Lucaniam, Brittios 
trib. [militum leg.] oder 
[praej coh. mill.] 
praej alae Herculanae 

? 

praej coh. T Breucorulll 
libero comllleatu 
trib. militulll leg. Vlll Au­
gustae 
praej coh. IIIl Gallorum 

centurio leg. XlIII geminae 
praej coh. [- - -] eq. 

? 
? 

munizipale Karriere? 

keine 

? 
keine 

folgende DienststeJlung 

? 

? 

procurator Aug. et praep. 
vexillationis in Hispanias 
adversus Mauros rebelles 

? 

trib. coh. II praetoriae 

? 

subpraej classis praetoriae 
Ravennatis 

? 
procurator ad dilectum in 
Mauretania Caesariensi 

? 
? 

praej alae TII Asturum 
p.j c.R. 
praej alae T Claudiae lIlis­
cellaneae 

? 
keine? 

praefectus coh. ? ? 
praej coh. II Flaviae? Brit- munizipale Karriere? 
tOlwm 

? ? 

Von denjenigen Rittern, die in Noricum die prima militia ableisteten (11-13/19; 14-15 
und 16?), hatte lediglich [- - - ] C.f Pa!. Iulius Festus (12) vielleicht unmittelbar zuvor eine 
munizipale Karriere durchlaufen. Bei allen anderen ist die berufliche Vergangenheit entweder 
unbekannt, oder wir wissen, daß das ritterliche Kommando ihr erstes öffentliches Amt war. 

Kommandeure, die die zweite Stufe der militia bei einer Einheit des exercitus Noricus ab­
solvierten, hatten bereits zuvor eine quingenare Auxiliarkohorte in einer anderen Provinz be­
fehligt (7/18 und 9/20), oder sie wechselten innerhalb Noricums von einer quingenaren Ko­
horte an die Spitze einer 1.000 Mann starken Infanterietruppe. Einen Sonderfall stellt die Lauf­
bahn des Septimius Claudianus dar, der seine secunda militia bei einer 500 Mann starken Ko­
horte ableistete (s. dazu oben S. 128). 

Die Offiziere der tertia militia hatten zuvor entweder die Berufung zum Militärtribunat bei 
einer Legion erhalten (2? und 6) oder sie hatten bereits als Kommandeure milliarer Kohorten 
innerhalb der Provinz fungiert (7/18 und 9/20). Außergewöhnlich ist, daß zwei Offiziere, C. 
Geminius Priscus (5) und [- - - ] C.f. Pa!. Iulius Festus (12) offensichtlich nach der prima 
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gleich die quarta militia bekleideten. L. Iulius Vehilius Gratus (3) hatte beim norischen 
Provinzialheer die quarta militia absolviert, nachdem er zuvor bereits eine weitere 1.000 Mann 
starke Kaval-lerieeinheit kommandiert hatte. 

Die den norischen Kommandos folgenden Dienststellungen lassen sich in zwei Kategorien 
gliedern: die Fälle, in denen ein Offizier die prima oder secunda militia in der Provinz absolviert 
hatte, und diejenigen, in denen die dritte oder vierte Stufe durchlaufen worden war. Ti. Claudius 
Zeno Ulpianus (13/19) bekleidete nach seinen Dienststellungen bei den co hortes I Asturum 
und I Flavia Brittonum milliaria die tertia militia bei der obermoesischen ala I Claudia miscel­
lanea. 

Jene Ritter, die die höchste Stufe der militiae an der Spitze einer 1.000 Mann starken 
Reiterschwadron der Provinz erreicht hatten, konnten, falls sie an einer weiteren Tätigkeit im 
kaiserlichen Dienst interessiert waren, in die Prokuratorenlaufbahn überwechseln: dem L. Iulius 
Vehilius Gratus (3) wurde zunächst ein Sonderkommando im Germanen- und Sarrnatenkrieg 
168/169 übertragen, bevor er weitere Vexillationsverbände im Range eines procurator et prae­
positus befehligte. Der unbekannte Ritter aus Amiternum (9/20) wurde als Prokurator zu 
Truppenaushebungen nach Mauretanien geschickt. Zwei ehemalige Präfekten der ala I Augusta 
Thracum (5; 7/18) erhielten Unterkommandos in der Prätorianergarde und in der ravennatischen 
Reichsflotte. 

Seit der Neuorganisation des norischen Limes unter Hadrian lagen in der Provinz zwei 
1.000 Mann starke Kavallerieeinheiten, die ala I Pannoniorum Tampiana victrix und die ala I 
Augusta Thracum, zu denen während des Markomannenkrieges zeitweise die ala celerum kam. 
Die Bestellung zum Befehlshaber einer dieser Einheiten bedeutete daher nicht nur an sich schon 
einen großen Karriereschritt, sondern bildete in drei Fällen sicher den Ausgangspunkt für eine 
glanzvolle Laufbahn innerhalb der Reichsverwaltung l24. 

Tabelle 4: Höchste erreichte DienststeIlung der Hilfstruppenkommandeure 
nach dem Dienst in Noricum 

1. Q. Herennius Silvius Maximus 
2. Iul(ius) [- - -] 
3. L. Iulius Vehilius Gratus 
4. C. Domitius Montanus SEPT AN Romanus 
5. C. Geminius Priscus 
6. L. Egnatius Quartus 
7.118. T. Appalius T.f. Vel. Alfinus Secundus 
8. Iulius Primus 
9./20. Incertus 
10. Incertus 
11. [-] Valerius [- --] 
12. [- - -] c.f. Pal. Iulius Festus 
13.119. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 

14. L. Vitettius [- - -] 
15. T. Acilius P.f. An. Florentinus 
16. Septimius Claudianus 
17. L. Alfius Restitutus 
21. M. Bellicius Saturninus 

legatus Aug. legionis 
praefectus alae? 
praefectus praetorio 

? 
tribullus cohortis praetoriae 
keine? 
procurator Aug. XX hereditatium 
keine? 
procurator Augg. provo Galatiae 
keine 

? 
procurator Aug. 
procurator privatae per Flamilliam. 
Aemiliam. Liguriam 

? 
keine 

? 
keine 

? 

124 Lediglich der unbekannte Ritter aus Augusta Taurinorum (10) schied nachweislich nach der 
BefehlshabersteIle bei der ala I Augusta Thracum aus der ritterlichen Laufbahn aus. 



Die Kommandeure der norischen Hilfstruppen 137 

L. Iulius Vehilius Gratus (3), der die ala I Pannoniorum Tampiana victrix im Rahmen der 
besonders prestigeträchtigen quarta militia befehligt hatte, erlangte nach einer Reihe wichtiger 
Militärkommandos das Amt des Prätorianerpräfekten unter Commodus. T. Appalius Alfinus 
Secundus (7/18) durchlief nach der secunda und tertia militia in der Provinz eine prokura­
torische Laufbahn, die ihn zu einer Statthalterschaft und schließlich zur Leitung des Amtes für 
die fünfprozentige Erbschaftssteuer in Rom brachte. Der unbekannte Ritter aus Amiternum 
(9/20) wurde nach der zweiten und vielleicht ebenfalls einer dritten militärischen Stellung im 
norischen Heer als procurator unter Antoninus Pius zu Truppenaushebungen nach Mauretanien 
geschickt und bekleidete anschließend noch mindestens die centenare Finanzprokuratur von 
Galatien. Auch C. Geminius Priscus (5) leistete seine letzte militia in Noricum, bevor er zum 
Befehlshaber einer stadtrömischen Prätorianerkohorte avancierte. 

Betrachtet man die Laufbahnen der bekannten Hilfstruppenkommandeure im einzelnen, so 
zeigt sich zunächst ein für die Hohe Kaiserzeit durchaus typisches Verhältnis zwischen den drei 
oder sogar sechs Rittern, die bereits nach der Ableistung einer oder mehrerer militiae den Ab­
schied aus dem Staatsdienst nahmen (2?; 6?; 15-17 und 21?)125, und den sechs, welche 
"Karriere machten" (3; 5; 7/18; 9/20; 12 und 13/19). Bei zwei von ihnen (L. Iulius Vehilius 
Gratus [3] und C. Geminius Priscus [5]) sind militärische Funktionen im weiteren cursus 
überrepräsentiert. In den Karrieren des Ti. Claudius Zeno Ulpianus (13/19) und des Incertus aus 
Amiternum (9/20) überwiegt dagegen eindeutig der zivile Charakter der Dienststellungen. Ein 
recht ausgeglichenes Verhältnis zwischen militärischen und zivilen Positionen herrscht in den 
Laufbahnen des T. Appalius Alfinus Secundus (7/18) und des Iulius Festus (12). Der Präfekt 
T. Acilius P.f. An. Florentinus (15) dürfte ein typischer Vertreter jener städtischen Honora­
tioren gewesen sein, für die einige Jahre Offiziersdienst die Krönung einer Laufbahn darstellten 
und die sich nach deren Ableistung auf ihre Güter zurückzogenl26. 

Tabelle 5: Munizipale Karrieren der Offiziere in norischen Hilfstruppen 

Offizier Verwaltungsamt 

1. Q. Herennius Silvius Maximus 

3. L. Iulius Vehilius Gratus 
6. L. Egnatius Quartus 
7./18. T. Appalius T.f. Vel. Alfinus 

Secundus 
9./20. Incertus 
12. [- - -] c.f. Pal. Iulius Festus 
13./19. Ti. Claudius Zeno Ulpianus 

15. T. Acilius P.f. An. Florentinus 

17. L. Alfius Restitutus 

IIvir qq. bis 

cumtor qq. ? 
IIvir qq. 

Priesteramt 

augur, flamen 
divorum omnium 
summus magister? 

flamen divi Titi 

Patronat, Ehrentitel 

patronus colonia 
(= Telesia) 

<ptA,61t<X1:ptC; 
<ptA,01t<X1:ptC;, euepYE1:T1C; 
patronus coloniae 

(= Firmum) 

patronus coloniae 
(= Pisaurensium) 

testamento suo HS CM 
n. legaverit 

Bemerkenswert ist, daß nur zwei der bekannten Kommandeure von norischen Auxiliarein­
heiten vor ihrem Militärdienst bereits in ihrer Heimatstadt den Duumvirat bekleidet hatten 
(7/18 und 12); ein dritter (9/20) hatte zuvor vielleicht ein außerordentliches städtisches Ver-

125 S. dazu E. Birley, Promotions and Transfers in the Roman Army: Senatorial and Equestrian 
Officers, in: The Roman Army, Amsterdam 1987 (MAVORS IV) 105-107, der ausdrücklich darauf 
hinweist, daß "many candidates sought no more than one such appointment, as the crown to an muni­
cipal or provincial career". 

126 S. dazu auch Bi rley, Officers 152. 
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waltungsamt innegehabt. Damit bestätigt sich für Noricum die These E. Birleys nicht, wonach 
die meisten Präfekten und Tribunen vor ihrem Dienstantritt bereits auf kommunaler Ebene 
administrative und juristische Erfahrung gesammelt hatten 127. 

Drei Offiziere übernahmen - wohl erst gegen Ende oder nach Abschluß ihrer Laufbahnen 
in der Staatsverwaltung - den Patronat über ihre Heimatgemeinden (1 und 7/18) oder über 
eine Stadt, zu der sie im Verlauf ihrer Tätigkeit ein enges Verhältnis gewonnen hatten (13/19). 
Vergleichbar damit ist die Verleihung eines Ehrenbürgerrechtes an lokale Hilfstruppenkomman­
deure in Garnisonsstädten der orientalischen Provinzen, welches zwei Ritter erhielten, die 
während ihrer späteren Karrieren auch nach Noricum kamen (3 und 6). 

Zeppelinstraße 175 
D-69121 Heidelberg 

Joachim Ott 

127 Vgl. dazu Birley, Officers 152f.; 162; ders., Promotions (0. Anm. 125) 106; Devijver, 
Equestrian Officers from the East (0. Anm. 62) 113. 


